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7. 9JÎ ilcf) feljter. grittier glaubte man, bajj
bie darmftörmtgen ber Säuglinge auf ÛDÎilcf)»

festem beruhten ; in einer fpätern ißeriobe führte
man biefe Störungen auf franftjafte gttfällige
(fuftänbe gurücf (gnfeftionen). Sie SBahrljeit
liegt itt ber SDiitte. ©3 gibt mit Sid)er()eit
ÜDtilchfehler, bie git Unterernährung ttnb Sd)ä»
bigung beS KittbeS führen tonnen, wenn fie
nicht erfanut roerben. gm allgemeinen finb aber
bie tDfildjfehler bon geringer Scbeutung unb
jebenfaüä fetten. Solche 9Jiitc£)fe£)ter finb:
a) Siebauer ttbeSlbfonb er ung b on S or

milch- Statt baff bie Sorntild) am britten
ober bierten Sag in fertige SOiitch übergeht,
toirb bauernb nur Sormild) abgefoubcrt. gür
ba3 Kinb cntfte()t ein Schaben baratcg nur
begpalb, weit bieißrobuftion eine ititgenügenbe
ift. Sie Sormild) an fiel) ift ja nicht fdiäblid).
Sie fteüt beit llebergang bon ber plagen»
tetren Srnährung gur fpätern ÜJHldjeritährttng
bar. SOÎit ber Sormild) merben beut Kinb
attertei infeftiongberhinbernbe Stoffe eittber»
(eibt, bie eg für bie erfte geit ttad) ber ®e=

bitrt bor geroiffen Sdjäbiguttgeu burd) Sit»
feltion fdjüpen. Sag 9fid)tbUbeu bon 9Jfild)
nnb bie batternbe Stbfonberitng bon Sormild)
beruht auf einer ungeniigenben Sntmidtnng
ber Sruftbrüfe.

b) 33 er an ber te Oufammenfepuug ber
iDfild). Sie DJitld) geigt itt ihrem ©epatt
an gett, ©iweifj, (ßtefer unb Salgett gemiffe
Schmattfungen, befonberg int gettget)alt, ber
gwifepen 2 unb 10% fdtmanfen fanu. Unter»
fttepungen haben aber ergeben, bah ber gett=
gepalt ber Sageämitd) trot) ben Sdjwanf»
ttngen bei beit eingetnen Sfiaplgeiteu giemtich
fouftant 4-—5 % beträgt, gut Stupt ber
Einher finben fich regelmäßig größere SJien»

gen bon gettarten, bie bie gorm ber Stühle
beeinftuffen. Sonft haben biefe Sdjmattf»
itngeu in ber (fufamtnenfepung ber 3Jiildj
feinen grofjeit ©itiflnfj auf bie Srnährung
unb fepmerere Störungen merben baburcp
roof)! nid)t entftehen.

c) 3U§ weiterer äWitchfepler fomntt bor bie gu
fällige borübergehen be Unbef ötnm»
i i d) f e i t ber £02 i t cp. gür biefe guftäube
werben berfepiebene gaftoreu oerantwortlicp
gemacht, bor altem bie DJfenfiruation, bie

wiebereiugetrcieiie Scpwangerfdjaft unb ©r»
fraufuugeu ber DJfutter. Sä ift erwiefen, bah
bie SOfcnftrnation bie DJfilcpabfonberung
im ungünstigen Sinne beeinftuffen fattu unb
genaue Kontrollen ber ©emieptgfurben haben
in eingetnen gällen beutlich gegeigt, bah bie
Kinber wâpreub ber älfeuftruation an ®e»

wicht abnahmen; einige Kinber geigten fogar
rcgeltnähig bei ber 9Jienftruation einen neffel»
fieberäpiilicpcit Dlugfcplag, ber offenbar bar»
auf gurücfgufüpren war, bah bie Kinber mit
ber tUfenftriiatiunämilcp Stoffe tranfen, bie

für fie fdjäblicp waren. Schwerere Sdjäben
bttrcp bie 9Jfenftruation§mild) finb aber auch

nidjt gu erwarten unb ein SXbfetjett beg KittbeS
währeub ben £D2enfeS niept notwenbig unb
uid)t angegeigt.

Sie Schmangerfchaft wirft ungünftig
auf bag Stilleu unb bamit auf bie ©ruäp»
rung beg Säuglingg ein, weil bei wieber»
eingetretener Scptoangerfcpaft bie SDÎitcp gu»
rüdgept unb fich gurüd'bilbet gu Sormild).
Sg fommt fo gitr Unterernährung beg Säug»
lingg unb mau ift gegwungen, bie Stuft»
ernährung gu unterbrechen.

* £02üttertiche Srfranfuftgen fönneu
baburch fchäblich auf bag Kinb Wirten, bah
mit ber Sßtilcp Kranfpeitgfeime auf bag Kinb
übergehen, g. 93. bei Sutgünbungen ber Stufte,
beiSuberfulofeber93ntftbrüfe. DbSaftcrien»
gifte in bie £02ilc£) übergehen bei allgemeinen
Srfranfungen ber %utter, ift big jept nicht
ficher erwiefen; bagegen ift eg ficher, bah
gewiffe SDîebifamente, 'wie gob, Quecffilber,
Saticptfäure, Liether, SJiorppinm, Slrfen itt
bie fOtitch übergehen uttb bag Kinb fd)äbigeu
föuneu.

d) gtt feltenen gällen fommt eg bor, bah bie
abgefchiebene SJfilcp bauernb bom Säugling
nicht ertragen wirb. Sobalb bag Kinb bon
biefer SJUlcp trinft, fehett wir Störungen
mehr ober weniger ernfier Statur auftreten,
bie berfepwinben, fobalb bag Kinb einer
anberu ültttme angefept wirb ober füttftlidje
9ïaprung erhält. dieiÖftlcp ift einfach fd)led)t;
bag Kinb fanu fie nicht bertragen. Sg wer»
ben offenbar Stoffe mit ber ÜJfilä) abgeföpie»
ben, bie für birg Kinb nicht guträglich finb
unb gu Serbamiuggftörungeu führen. Sie
llrfaçheu unb ©rünbe biefer Unbefümmlicp»
feit finb nod) abfolut nicht aufgeflirrt.

(«Schluß folgt.)

3djuici$er. flelmutmenwmit.

Krankenkasse.
jîtr.=9!r. ©iutritte:

39 grau Signes Srum, dtamfen (Sctiaffh-_)
194 grau Slifa Schärer, Steiumaur (Rurich).
116 grl. 9îofa Scpeiwiller, Kicptenfteig (St.®.)
117 grau Sitta 2lngft=2Biget, fftieberugwil

(St. ©allen).
262 grl. Sina 93ergcr, @watt (Sern).

Seien Sie ung perglid) willfommeu!

Srfraufte £02itglieber:
grau Sänninger, Seebach (ßüridj).
grau @ut, Söfs (Zürich),
grau gturp, Selgach (Sototpurn).
grau Stauffer, peiligenfcpwenbi (Sern),
grau Ütauher, fDfitllpcitn (dpurgatt).
gratt (ponctuer, Sugertt.
grau Saber, früher (füriep.
grau Srunn, Scpüpfpeitn (Siegern).
0O2lle. geaune Scrgp, St=Sibreg (Strub),
grau 9teuf)er, Oberhofen (Sern).
fOtrne. 94ionet, Ütcneug (Saub).
grau Smmenegger, Sitgeru.
grau Süthp, Schöftlaub (Slargau).
grau SBphbrot, Siel (Sern),
grl. Sollinger, llerfheint (Slargau).
grau Steiner, SUmcjcm (gürich).
£JJ2mc. Sraillarb, Saufanne (Saub).
grau Keller, ÜDtarthaleu (gürtclj).
grau Sggimau, SBpleu (54)l'rÜal0-
grau Sehmann, Slarwangen (Sern),
grau Sropft, 9îeingolbwil (Safellanb).
grau Dbcrljolger, Söalb (gürid)).
grau SJÎeier, gifibacl) (Slargau).
grau £02ofer, Schlieren (ßüridj), früher Sud)g

(St. ©allen),
grau Spatinger, DJtarthalen (gürich).
SDtme. SRarenbag, ©hampbent (Saub).
grau Särtfdfi, SJtabretfch (Sern),
grau Säjenf, 92ieberbipp (Sern),
grau SOteli» Kälberer, £D2olS (St. ©allen).

9lngemelbete SBöchueriunen:
grau Sacher»ä)(arti, @gg b. ©infiebeln (Sthwpg).
grau 9îofa Sühler, ïoh b. Söeinfelbeu (ïhurg.)
gràu g. ©raber=fßfifter, Solpwil (Sern),
grau Smma 9teift»Schueiber, SSinigen (Sern).

2)te Jtr.=K.=Kouuitiffiou in 9öiittcrtl)ur :

grau SBirth, ißräfibentin.
grl. @. Kirchhofen, Kaffiererin.
grau 9îofa Sltang, Slftuarin.

'©oben̂aitjetge.
Sltn 13. Slpril 1918 ü'erftfjieö itadf) langem

Ätanlenlagcr
gfrem

in âiic'cl), im Slltcr bon 72 gaprcrt. GÈrix lie&cë,
tvcueë SüJiitglieb iinfercê Slereiné.

@6enfo ^rtllt Sdjmtblt
bon SättliloH (3üridtj), im Sitter bon 59 Qaprcn.

®ie liefien Heimgegangenen mögen im ^rieben
ruI,cn' Sic f{rautciitaffe=Somiuiffioii.

Zur gdi. Roîiz.
3Sir macheu bie werten £02itglieber aufinerf»

faut, bah ber jwette 2öalßjal)rC5ßcilrag pro 1918
für bie Kraufeufaffe 3?r. 5. 35 big unb mit
10. guli per ißoftchecf VII!b 30.1, 2Binterthur,
einbegablt werben fanu. 9tad) biefem Slermiu
wirb per ^îacfjttttljtne §fr. 5. 43 erhoben.

SDie Kaffierin: @. Kircl)hofer.

° ^ckniniciitacj tu Snbcit.

Sont fdjönfteu SBetter begünftigt, h°£ rtm
27. unb 28. £02ai ttufere biegjährige ©encrai»
berfamtulutig in Sabett ftattgefunben. S23ie im»

mer, wenn wir itt biefer gapregjeit ©elegettljeit
haben, hbtattg in bie penrliche ©ottegnatur gu
tuanbern, fei eg per pedes, per Stnljl» ober
®atupfroh, fd)lageu ttufere §ergen höhen beim
©entth unb beim Slnbtid all ber herrlichen 92atur=

wuttber; gottlob, bah attg biefe grettbe nidjt
befchnitteu unb nicht rationiert werben famt!
£02it befottberer 9tufnierf)amfeit betrachten wir
in ber gegenwärtigen ^eitlage, bie ung immer
mehr bon ber Sluhenwett abfcljlicht, beit Staub
ber Kulturen in unferer engem (peimat. So
ging eg ung auch bieg gapr wieber, atg ung
ber 3llÜ burd) bag befannte ©elänbe unferttt
9feifcgiel gufül)rte.

Situ Seftinununggort angelangt, würben wir
bon unfern gefertigten Slargatter Kolleginnen
frcnnblid) empfangen nnb balb hatten toir ttnfer
Slbfteigequartier, bag .potet 9lötnerl)of, erreicht,
wofelbft fcljott eilte ftattlid)e Slugapt ^Delegierte
fid) cingefunbett üpntte. 9cacfj einer flehten ®r»
frifd)ung begogen wir ttnfer Silpnugglbfal ; int»
gefapr 40 delegierte fonnte ttufere bereprte
^entralpräfibentin, grättleiti Saumgartner, will»
fommeu peihett. 9lttcp bieg gapr patten wir bie
©pre, unfern gefepähteu ©ewäprgmann unb
Scrater, perrn Pfarrer Sücpi, in unferer £D2ittc

git begrüben. SBir fönnten ttttg ben pebnntmen»
tag gar nidjt tnepr borftetten optte feine ©egett»
wart unb wollen pier gleich bem äöunfdje Slug»
brttcf geben, bah er ttttg noch red)t fiele gapre
mit 9lat unb «Eat beiftepen möge.

die draftaubeulifte würbe programmäßig
abgewedelt. 28ir uaputen it. a. Kenntuig bon
eitlem Schreiben bon grau Staatgauwalt ©lättli
itt (fürid), worin biefe dame ung etwetdien
2(nffcl)luh gibt über bag im SBerbett begriffene
Sdjweiger. ©ewerbegefetp ttnb unferc aftuelle
Stellituguahme bagtt. perr Pfarrer Sücpi
maepte barauf attfmerffatn, bah biefe Sadje uod)
in weiter gerne fiepe, inbem pente ber Sunbeg»
rat notgebruugen fiep mit näperftepenben dingen
befaffen tttüffe. gmtnerpin foil ber (fcntralbor»
ftanb bort neuem bie grage ber greigügigfeit
für bag ©ebict ber gangen Schweig prüfen unb
ftitbieren, unb eg wirb gu bem gwede perr
fßfarrer Sücpi mit ber Sacpe betraut werben,
ber ung cocnt. fcpou näcpfteg gapr barüber
orientieren fann. die CUiiuteffeitg unb ber langen
92ebc fttrger Sittn ift, gleich mäh ige'Sing«
bilbung ber pebammett an fäinttidfeu
Seprauftalten ber Scpweig, bann ergibt
fiep bie greigügigfeit bon fclbft, ttnb wir
werben cg uiept tnepr erleben müffen, bah be»

bauerliche Irrtümer unb 9J(ihberftänbniffe ttnfer
fonft gutes ©inbernehmett ftören.

So lauge bie Kantongregierungeu über bag
pebammenwefett berfügen, wirb cg nidjt beffer.
Unferc nädjfte 2tufgabe wirb eg begpalb fein,
bie Sacpe in obgettautitetn Sinne gu berfolgen.

die berfdjiebetten Sereingberidjte würben ber»
lefctt uttb mit danf entgegengenommen, die
ißräfibeutiu gibt ipretn Sebmtern Slugbrucf, bah
bie Slppeiigellerhebamntett noch ff ftiefmütterlici)
beljanbelt werben, betreffenb ©utlöhnung. perr
Pfarrer Südji gibt bie (fitfid)crung, bah cr
gegebenen Drtcg für biefelben ein gittcg SBort
einlegen werbe.

2U3 Ort ber naepften ©eneralberfammtung
würbe Speicher im Kanton Sippengell beftimmt,
aßergingg unter 9füdfid)tnnhme ber über Sahreg*
frift befteljenbeu Serljältniffe. ©g wirb begljatb
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7. Milch fehler. Früher glaubte man, daß
die Darmstöruugen der Säuglinge auf Milch-
fehleru beruhte:? ; in einer spätern Periode führte
man diese Störungen auf krankhafte zufällige
Zustände zurück (Infektionen). Die Wahrheit
liegt in der Mitte. Es gibt mit Sicherheit
Milchfehler, die zu Unterernährung und
Schädigung des Kindes führen können, wenn sie

nicht erkannt werden. Im allgemeinen sind aber
die Milchfehler von geringer Bedeutung und
jedenfalls selten. Solche Milchfehler sind:
a) Die d a uer n de A b s o nder u n g vo nVor -

milch. Statt daß die Vormilch amdritten
oder vierten Tag in fertige Milch übergeht,
wird dauernd nur Vormilch abgesoudcrt. Für
das Kind entsteht ein Schaden daraus nur
deshalb, weil dieProdnktiou eine ungenügende
ist. Die Vvrmilch an sich ist ha nicht schädlich.
Sie stellt den Uebergang von der plazen-
taren Ernährung zur spätern Milchernährung
dar. Mit der Vormilch werden dem Kind
allerlei infektionsverhindernde Stoffe einverleibt,

die es für die erste Zeit nach der
Geburt vor gewissen Schädigungen durch
Infektion schützen. Das Nichtbilden von Milch
und die dauernde Absonderung von Vormilch
beruht auf einer ungenügenden Entwicklung
der Brustdrüse.

b) Veränderte Zusammensetzung der
Milch. Die Milch zeigt in ihrem Gehalt
an Fett, Eiweiß, Zucker und Salzen gewisse
Schwankungen, besonders im Fettgehalt, der
zwischen 2 und 19"/» schwanken kann.
Untersuchungen haben aber ergeben, daß der
Fettgehalt der Tagesmilch trotz den Schwankungen

bei den einzelnen Mahlzeiten ziemlich
konstant 4—5 °/o beträgt. Im Ttuhl der
Kinder finden sich regelmäßig größere Mengen

von Fettarten, die die Form der Stühle
beeinflussen. Sonst haben diese Schwankungen

in der Zusammensetzung der Milch
keinen großen Einfluß auf die Ernährung
und schwerere Störungen werden dadurch
wohl nicht entstehen.

c) Als weiterer Milchfehler kommt vor die

zufällige vorübergehende Un bekömmlichkeit

der Milch. Für diese Zustände
werden verschiedene Faktoren verantwortlich
gemacht, vor allem die Menstruation, die

wiedereingetreteue Schwangerschaft und
Erkrankungen der Mutter. Es ist erwiesen, daß
die Menstruation die Milchabsonderung
im ungünstigen Sinne beeinflussen kann und
genaue Kontrollen der Gewicbtskurven haben
in einzelnen Fällen deutlich gezeigt, daß die
Kinder während der Menstruation an
Gewicht abnahmen; einige Kinder zeigten sogar
regelmäßig bei der Menstruation einen nessel-
fieberähnlicheu Ausschlag, der offenbar daraus

zurückzuführen war, daß die Kinder mit
der Menstruationsmilch Stoffe tranken, die

für sie schädlich waren. Schwerere Schäden
durch die Menstruativnsmilch sind aber auch
nicht zu erwarten und ein Absetzen des Kindes
während den Menses nicht notwendig und
nicht augezeigt.

Die Schwangerschaft wirkt ungünstig
auf das Stilleu und damit ans die Ernährung

des Säuglings ein, weil bei
miedereingetretener Schwangerschaft die Milch
zurückgeht und sich zurückbildet zu Vormilch.
Es kommt so zur Unterernährung des Säuglings

und mau ist gezwungen, die
Brusternährung zu unterbrechen.

» Mütterliche Erkrankuügen können
dadurch schädlich auf das Kind wirken, daß
mit der Milch Krankheitskeime auf das Kind
übergehen, z. B. bei Entzündungen der Brüste,
bei Tuberkulose der Brustdrüse. Ob Bakteriengifte

in die Milch übergehen bei allgemeinen
Erkrankungen der Mutter, ist bis jetzt nicht
sicher erwiesen; dagegen ist es sicher, daß
gewisse Medikamente, wie Jod, Quecksilber,
Salicylsäure, Aether, Morphium, Arsen in
die Milch übergehen und das Kind schädigen
können.

ck) In seltenen Fällen kommt es vor, daß die
abgeschiedene Milch dauernd vom Säugling
nicht ertragen wird. Sobald das Kind von
dieser Milch trinkt, sehen wir Störungen
mehr oder weniger ernster Natur auftreten,
die verschwinden, sobald das Kind einer
andern Amme angesetzt wird oder künstliche
Nahrung erhält. Die Milch ist einfach schlecht;
das Kind kann sie nicht vertragen. Es werden

offenbar Stoffe mit der Milch abgeschieden,

die für das Kind nicht zuträglich sind
und zu Verdauungsstörungen führen. Die
Ursachen und Gründe dieser Unbekömmlich-
keit sind noch absolut nicht aufgeklärt.

(Schluß sulgt.)

Schweher. Hàmmenmrem.

kraàMasse.
àà Eiutritte:

99 Frau AgneS Crum, Ramseu (Schasfh.)
194 Frau Elisa Schärer, Steiumaur (Zürich).
119 Frl. Rosa Scheiwiller, Lichtensteig (St. G.)
117 Frau Lina Angst-Wiget, Nicderuzwil

(St. Gallen).
202 Frl. Lina Berger, Gwatt (Bern).

Seien Sie uns herzlich willkommen!

Erkrankte Mitglieder;
Frau Bänuinger, Seebach (Zürich).
Frau Gut, Töß (Zürich).
Frau Flury, Selzach (Solothurn).
Frau Stauffer, Heiligeuschwendi (Bern).
Frau Naußer, Müllheim (Thurgau).
Frau Honauer, Luzern.
Frau Bader, früher Zürich.
Frau Brunn, Schüpfheim (Luzern).
Mlle. Jeanne Scrgy, St-Livres (Vaud).
Frau Reußer, Oberhofeu (Bern).
Mme. Monet, Rcuens (Band).
Fran Emmenegger, Luzern.
Frau Lüthy, Schöftland (Aargau).
Frau Wyßbrot, Viel (Bern).
Frl. Bollinger, Nerkheüu (Aargau).
Frau Steiner, Psungen (Zürich).
Mme. Braillard, Lausanne (Vaud).
Frau Keller, Marthalen (Zürich).
Frau Eggimau, Wyleu (Thurgau).
Frau Lehmann, Aarwangen (Bern).
Frau Propst, Reingvldwil (Basellaud).
Frau Oberholzer, Wald (Zürich).
Frau Meier, Fisibach (Aargau).
Frau Moser, Schlieren (Zürich), früher Buchs

(St. Gallen).
Frau Spaliuger, Marthalen (Zürich).
Mine. Marendaz, Champvent (Vaud).
Frau Bärtschi, Madretsch (Bern).
Frau Schenk, Niederbipp (Bern).
Frau Mcli-Kalberer, Mols (St. Gallen).

Angemeldete Wöchnerinnen:
Fran Lacher-Marti, Egg b. Einsiedeln (Schwyz).
Frau Rosa Bühler, Toß b. Weiufelden (Thurg.)
Frau I. Graber-Pfister, Lotzwil (Bern).
Frau Emma Reist-Schneider, Wiuigen (Bern).

Die ^str.-K.-Kommission in Wintcithnr:
Frau Wirth, Präsidentin.
Frl. E. Kirchhofer, Kassiererin.
Frau Rosa Mauz, Aktuarin.

Wde;?sanzelge.
Am 13. April 1918 verschied nach langem

Krankenlager
Arau Oehry

in Zürich, im Alter von 72 Jahren. Ein liebes,
treues Mitglied unseres Vereins.

Ebenso Iran Schmidli
von Diittliko» (Zürich), im Alter von 59 Jahren.

Die lieben Heimgegangenen mögen im Frieden
"'hen. Dir Krankenkasse-Kommission-

TM gà potiL.
Wir macheu die werten Mitglieder aufmerksam,

daß der zweite Lalbjayresbeitrag pro 1918
für die Krankenkasse Jr. 3. 33 bis und mit
10. Juli per Pvstcheck VIIU301, Winterthur,
cinbezahlt werden kaun. Nach diesem Termin
wird per Nachnahme Jr. 3. 43 erhuben.

Die Kassiern: ; E. Kir ch Hofe r.

° Hebammentag in Baden.

Von: schönsten Wetter begünstigt, hat am
27. und 28. Mai unsere diesjährige
Generalversammlung in Baden stattgefunden. Wie
immer, wenn wir in dieser Jahreszeit Gelegenheit
haben, hinaus in die herrliche Gottesnatur zu
wandern, sei es per pecies, per Stahl- oder
Dampfroß, schlagen unsere Herzen höher beim
Genuß und beim Anblick all der herrlichen
Naturwunder; gottlob, daß uns diese Frende nicht
beschnitten und nicht rationiert werden kaun!
Mit besonderer Aufmerksamkeit betrachten wir
in der gegenwärtigen Zeitlage, die uns immer
mehr von der Außenweit abschließt, den Stand
der Kulturen in unserer engern Heimat. So
ging es uns auch dies Jahr wieder, als uns
der Zug durch das bekannte Gelände unserm
Reiseziel zuführte.

Am Bestimmungsort angelaugt, wurden wir
von unsern geschätzten Aargauer Kolleginnen
freundlich empfangen und bald hatten wir unser
Absteigequartier, das Hotel Römerhof, erreicht,
woselbst schon eine stattliche Anzahl Delegierte
sich eingefnndeu hatte. Nach einer kleinen
Erfrischung bezogen wir unser Sitznugsldkal;
ungefähr 40 Delegierte konnte unsere verehrte
Zentralpräsidentin, Fräulein Baumgartner,
willkommen heißen. Auch dies Jahr hatten wir die
Ehre, unsern geschätzten Gewährsmann und
Berater, Herrn Pfarrer Büchi, in unserer Mitte
zu begrüßen. Wir könnten uns den Hebammen-
tag gar nicht mehr vorstellen ohne seine Gegenwart

und wollen hier gleich dem Wunsche Ausdruck

geben, daß er uns noch recht viele Jahre
mit Rat und Tat beistehen möge.

Die Traktandenliste wurde prvgrammäßig
abgewickelt. Wir nahmen u. a. Kenntnis von
einen: Schreiben von Fran Staatsanwalt Glättli
in Zürich, worin diese Dame uns etwelchen
Aufschluß gibt über das im Werden begriffene
Schweizer. Gcwerbegesetz und unsere aktuelle
Stellungnahme dazu. Herr Pfarrer Büchi
machte darauf aufmerksam, daß diese Sache noch
in weiter Ferne stehe, indem heute der Bundesrat

notgedrungen sich mit näherstehenden Dingen
befassen müsse. Immerhin soll der Zentralvorstand

von neuen: die Frage der Freizügigkeit
für das Gebiet der ganzen Schweiz prüfen und
studieren, und es wird zu dein Zwecke Herr
Pfarrer Büchi mit der Sache betraut werden,
der uns event, schon nächstes Jahr darüber
orientieren kann. Die Quintessenz und der langen
Rede kurzer Sinn ist, gleichmäßige
Ausbildung der Hebammen an sämtlichen
Lehranstalten der Schweiz, dann ergibt
sich die Freizügigkeit von selbst, und wir
werden es nicht mehr erleben müssen, daß
bedauerliche Irrtümer und Mißverständnisse unser
sonst gutes Einvernehmen stören.

So lauge die Kantvusregierungen über das
Hebammenweseu verfügen, wird es nicht besser.

Unsere nächste Aufgabe wird es deshalb sein,
die Sache in obgcnanutem Sinne zu verfolgen.

Die verschiedenen Vereinsberichte wurden
verlesen und mit Dank entgegengenommen. Die
Präsidentin gibt ihren: Bedauern Ausdruck, daß
die Appeuzellerhebammen noch so stiefmütterlich
behandelt werden, betreffend Eutlöhuung. Herr
Pfarrer Büchi gibt die Zusicherung, daß er
gegebenen Ortes für dieselben ein gutes Wort
einlegen werde.

Als Ort der nächsten Generalversammlung
wurde Speicher im Kanton Appenzell bestimmt,
allergings unter Rücksichtnahme der über Jahresfrist

bestehenden Verhältnisse. Es wird deshalb
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bent gentralPorftanb bic Votlmacpt erteilt, je

nacp ben Umftäiiben nur eine Selegiertettüer»
fantmlungcöent. wieber und) Often einzuberufen.

SRacpbcin und) gratt Söirtp, Ißräfibentin ber
Kranfettfaffc, ben gaprc?bcrid)t über biefelbe er»
ftattet batte, tonnte um 7 Upr bie delegierten»
berfatnmluttg gefctjtoffcu werben.

Veittt Sîaipteffen, ba? gut uub reicplicp auf»
getragen würbe, uitterpieit man fid) gegenfeitig
mit allerlei zeitgemäßen fragen, uub ben feptt»
licpett Vhtnfcp nacp enbgüttigem grieben tonnte
man wopl au? aller SDÎunb Peruepmett. gm Saufe
beö Slbcttb? tarn bie Kitnbe, baß tut? burcp
bie gütige Vermittlung ber ©eftton Slargau
©elegenpeit geboten fei, früt) morgens ein Sper»
matbab §u neunten. Vei SJtufif unb ©efang —
fogar ba? Sangbein tarn wieber einmal auf feine
Stcdjnung — perlebteu wir einige gemütliche
Stwtben, wofür wir unfern lieben Slargauer
Kolleginnen ttoip reepf perglicp bauten.

giemlid) frühzeitig fud)te man fein Siadjt»
quartier auf, um am SR orgert auf alle gälte
ba? erfrifdjenbe Sab nid)t zu Perfäunten. §11?

mir ttad) geuoffener SRttpe unfere fcplaftritnfenen
Slugen öffneten, ladftc bereit? blauer Rimmel
Unb ©oitnenfcpetu buret) bie gezogenen ©arbinen,
ba fiet ba? §tufftel)cn niept fepmer ; flug? warf
man fid) notbürftig in bie Kleiber uub eilte
ttad) bett peilbringeubcn Quellen hinunter uub
ließ fid) ba? Warme SBaffcr woptig tun ben Seib
fpülen. Unwitltürtict) badftc man an arme, bon
©iept uub 3tt)euinati?muS geplagte üßatienten,
bic gapr für gapr pier Reifung fließen uub and)
fiitbeu. Sanfbar für bie gefunben ©lieber, eut»

flieg matt beut ttaffen ©lenient, ba? bie?mat nur
bie §lttfgabe patte, gefttnbeu Körpern ©rfrifepung
ZU bringen.

(Einige Kolleginnen begaben fid) nachher noep»
mal? in bie weicpen gebern, anbere bagegen
fmtben, e? fei fdjabe, bei bem fdjönen SBetter

nod)mal? in bie „gälte" zu liegen- tiefer
SReimmg war and) bie Vericptcrftatteriu, eilettb?
mürbe bie Soilettc beforgt ttttb man begab fiel)
mit gefeguetem Slppetit ttad) bem grüpftüd?tifcp.
§ter zum erftenmal würbe matt wieber in bie

raupe Sßirflicpfcit Perfect, wäprcub früher Verge
bon SBcggli unb „©ipfeli" uub gelben „Stufe»
tülli" bie hungrigen znm (Effert eittluben, er»
Warteten un? bicgmal nur büttne Vrot» unb
bito Käfefcpeiben ; mau mußte orbeutlid) feine
IRecßcnfüufte perborneptueit, um perau?zube=
fommett, ob bie Vrotfartc attep nod) pinpält
bi? am ©ttbc be? SRonat?.

_

(Sin äepter, guter Kaffe mit guder war aller»
bitig? uoep Porpanben wie früher, wer weiß,
ob wir über? gapr nidpt and) nod) biefeu ©enttß
entbehren müffett.! SDett Vormittag benußtcit
Wir, um bem fogenannten ©dpartenfet? ttttb ber
Sägern eilten Vefucp abzuftatten. Surd) perr»
liäje Salbungen fiiprtc ttn? ber SBeg aufwät?;
immer reiner war bie Sttft unb immer teiepter
atmeten unfere fauerftoffbebürftigen Sttngen ba?

ogonreicpe Sebett?elij;icr ein, bi? wir auf poper
gelfenwarte bie im Sonnenglang baliegenbe
Sahbfcßaft bcwttnbern tonnten. (Einige be=

paupteten fpäter, ber SBeg bapin fei fogar ait
berfdjiebenett ©teilen reept „gefäprlid)" gewefen
nnb blieben bc?palb cht gute? ©tüd putter ben
anbern gttrüd, wäpreub biefe leidjten ©djritte?
ünb woplgemut bett oft fepmaten gelfenpfab
üod) weiter emporftiegen, um bann auf ber
anbern Seite be? Vergeuden? tatwärt? wieber
frie ©tabt zu erreichen. Sitte? fRttfen nacp ben
»Vermißten" war umfonft, ftp on würbe beraten,
°b matt niept eine „IRettung?folonne" naep ben»
nlben att?fenbett wolle, at? uuPermutet bie
Vadizüglcr im ©cpweiße ipre? §lngeficpt? baper»
flelattfen ïamett. Sir waren orbenttiep glüdlitp,
baß bie Sour opne Kttocpenbrücpe ttnb fonftige
ftpfälle ablief — ftpon war'? palt botp! —

Sir erreichten bann noep reieptiep früp genug
ba? <potel Sittbe.

_

Unfere gute Stimmung würbe balb etwa?
öebämpft, al? wir bie Dîatpricpt erpietten,
vzxx Dr. SRarfwalber fei Perpinbert, bett Per»

fproepeuen Vortrag zu palten, e? blieb utt?
bann niept? anbere? übrig, al? ttn? in ba? Un»
Permeiblitpe zu fepiden, wie ftpon fo oft im
Sehen.

Sagegen patten wir bie (Spre, £>errn gür»
fpretp Vepti al? Vertreter ber Sanität?bireftion,
uub fpäter attep .öerrn Stabtrat Surleuti in
unferer SRitte willfommen zu Peißen, grau
Küng, jßräfibentiu ber Seition Slargau, entbot
in warnten Sorten ©ruß unb Siîlfomm ber
Slargauer gebammelt. Sie ^entralpräfibentiit,
gräuleitt Vaumgartner, fd)ritt fobann zur §lb=

widlitng ber Sral'tauben, bie prompt ipre ©r»
lebigung fanben. Unterbeffeu liefen ©lüdwunftp»
tclegramtne ein Pott unferer Kollegin grau
SReßqet in Scpaffpaufeit unb Pott ber Kittber»
meplfabrif ©alactina in Vern, bie zugleid) ber
Krantenïaffe ben fcpöueu Vetrag Pott 100 gr.
übermittelte. Sir OerbauEen aucp pier bie pocp»
perzige ©abe heften?. SRit San! au bie 9ln=
wefenbeu für ipre Slufmerffamfeit erflärte bie

ßentralpräfibentiu Sdjlttß be? 25. §ebammen»
tage?. Sie Sagung war Pou ungefähr 130 SRit»

gliebern befuept.

Vctrn barauf folgenben Vanfett, zu beut
bie Stabt Vaben itt großmütiger Seife ben

©tpweizerpebammen einen guten Sropfett (Spreu»
weitt fpenbierte, entbot |>err gürfpreep Veßti
ben ©ruß ber aargauifcpen Kauton?regierung
fowie be? .fperrit ©anität?bire!tor?, ber an
biefem Sage brittgeuber §lmt?geftpäfte wegen
Perpinbert war, ait unferer Verfammlung teil»
Zuueptnen. Ser fftebner Perficperte bie' ?lar=

gatter Hebammen, baß bic Vepörbcu ftet? bereit
fittb, ipnett mit Verftänbni? unb SBoplwoüen
etttgegeuzuÊommen. Saß bie? niept nur leere
SBort'e gewefen, fdjeint tut? bie Satfacpe zu
beweifett, baß bie aarganifepen Hebammen, be»

fonber? ba, wo bie uuentgeltlicpe ®eburt?pilfe
eingeführt ift, pente reept gut baftepen. 3)iit
©enugtitung ïonuten wir Pcrnepmett, baß autp
bie aargauiftpe Kanton?regieruug bic Verein»
peitlicpung bc? ,'pebammettwefen? für bie gange
©tpweiz befürwortet. 3Benn atttp einige @e»

meittben fid) über bie Vebetttung be? Hebammen»
berufe? niept bewußt finb — baper attep bie
Pielerort? fcplecßte Vczapluitg — fo rüprt ba?
baper, baß eben nur bie ÜJtänner bic ©efefee
matpen. Stufgabe ber Perfipiebcueu grauen»
Pereiue fei e? be?palb, zu erftrebeu, baß aucp
erfaprene grauen gu biefeu Stngelcgeupeiten bei»

gegogett werben ttnb mitgufprccpcn paben. Ser
fRebtter gab ber grettbe §ltt?bru!, baß wir in
ber Stpweig eilte fo ftpöne Qrganifation paben
ttttb erpob fein ©la? gutn SBopl unb ©ebeipeu
be? @d)weigeriftpen §ebammeitPerein?.

Ser gweite fftebner, §err ©tabtrat ©urleuli,
überbratpte ben §SiH!ommeu?gritß ber ©tabt
Vaben unb betonte, baß er bic Vebetttung be?

heutigen Sage? wopl gtt wiirbigett wiffc. Vaben
barf fid) rüpmen, al? erfte Vepürbe bie ttn»
entgeltlicpe ®eburt?pilfe eingeführt gtt paben,
bePor größere Orte baran batpten. Sind) fei
ipttt, bem Vebner, bie Sätigfeit unb bic Ver»
antwortuttg ber Hebammen wopl bewußt, bie
bei Sturm unb SBetter, bei Sag ttttb ÜRatpt
iprem beftpwerlitpen Verufe uatpgepen müffen;
piergu brauepe e? (Sigenfcpaften, wie Srctte ttttb
Slttfopferitug ttttb er werbe bafür einftepen, wo
e? aucp fei, baß ba? So? ber gebammelt gebeffert
werbe. @? füllte foweit lommett, baß nad)
einem gewiffen f3eitabf(pnitt bie §ebamme in
fRupe leben formte. (Sin [tarder fepmeigerifeper
Verbattb werbe in biefer Sacpe ant erften gnrn
^iele gelangen. Ser Vebner gab noip bem
Vebanerrt §tu?brud, baß wir auf einen ärgt»
tiepen Vortrag Pergicpten mußten, pofft aber,
baß wir in unferem Verufe nod) reept oft
optte Slrgt fertig werben. §err 1)3 farerr Vtttpi
betont, baß wir foltpe SBorte Pott Vertretern
ber Vepörbett notp nie gepört paben ttnb er»

muntert un?, gu geigen baß wir autp Dïecpte
paben unb gtt beweifett, baß wir and) wirfliep
weife grauen fittb. ©itt ftarfer Verbanb
fei imftaube etwa? gu erreiepen, bie ©efepeiteren

feien ja fo wie fo ftpon babei unb matpen mit,
e? fei eigentlich "ur ba? ©etidjter, ba? bi?
pente unferer gut funbierten Vereinigung notp
ferngeblieben fei. 9Bir mußten ba? ©epörte Poll
uttb gang unterftüfeen ttnb fönnen nur bem
Söunfcpe §lu?brttd Perleipen, baß allerort? foltpe
einfieptige SRätiner aufleben möcpten, bie fiep

für ttnfer gute? üieept fo ettergiftp Perwenben.
Samt wären bie Reiten balb Porbet, Wo man
nur mit Vitten uttb Vetteln notbürftig etwa?
erreiept.

Sie gentralpräfibeutin Perbanfte bett Herren
ipre Sluwefenpeit ttnb ipre Seilttapme uttb bie
freunblidpe Slttfnaptue itt iprer gaftlicpen Stabt,
uub entbietet gum ©d)luß notp ber Seftion 9lar»

gau warmen Sauf für alle Vemüpungen uub
pofft auf ein frope? SBieberfepen über? gapr.
So hatte bettn bie bie?jäprige Sagung einen
einbrud?üollen Slbftpluß gefunben unb wir
wollen poffett — fo ©ott will unb wir leben —
baß e? un? Pergönnt fein werbe, nätpfte? gapr
am gitße ber Sippengeller Verge ba? 25=jäprige
Veftepen unfere Vereinigung würbig gtt be»

gepett.
'

W. Sßenger.

Säiineizcrifcpei' ^cïiauuuciilng,
IDtontag ben 27. SJlai 1918, natpm. 3'/s Upr,

tot §otel „Dtömerl)of" iti SBaben.

1. iicfegicrtenoerfaiitmfnttg bes Ädjweigerifd'Kit
SbcbauttueitPercius.

Ser Slppetl ergibt bie Slnwefeitpeit folgenber
Sclegierten:

Slargau: grau Küttg uttb gräul. SRüller;
Sippengell: grau ©epefer; Vafelftabt: grau
fölariß unb grau Veinpart ; V a f e 11 a it b : grau
ÎBcber ttnb grl Vaptt ; Vern: grl. ^aueter
unb grl. Vlinbenbacper; Viel: grl. Straub;
Sugertt: grl. ©tampfli; fRpeintat: grau
gmmli; fßomanbe: Mme. SJÎercier uttb Mme.
SBuiftag; Sipaffpaufen: grau ©prenfperger;
©t. ©allen: grau Straub unb grl. Slrto;
© o l o t p it r n : gr. Seberntantt u. gr. glüdiger ;
S p it r g a u : grau Vär ; Sßintertpur: grau
©nberli ttttb grau ©gli; ^ürid): grau fRotatp
unb grau Sengler, total 24 Selegierte. gm
weitem ift Pcrtreteu ber f^eutratoorftaub:
grl. Vaumgartner, geutralpräfibentin, grau
äBpß=Knpn, grl. Söeuger, grl. f^augg ttnb grl.
Slnna Vpü. Sie K r a it t e n a f f e f o m m i f f i o n :

grau SBirtp, Ißräfibentin, grl. Kircppofer, grau
Vatpmann uub grau SBegmamt. Leitung?»
fontmifftott: gr. §Bpß--Kttpit. fRebaftorin
ber „Scpweiger §ebamtnc" : grl. SBenger. SU?

IßrotoEoIlfüprer fungiert Pfarrer Vüdji.

QKrijitubl'mtgcu.
1. Vegrüßuttg ber ^eutralpräfibeit»

tin. Sie gentralpräfibentin, gränlein Slttna
Vaumgartner au? Vern, eröffnet bie Sele»
gierteuüerfammlung mit folgenben Söorteit:

gm Dîanten be? gentraloorftanbe? peiße itp
Sie alle perglicp willfommen! SBir finb aucp
peute wieber gufammengefommett, um gu be»

raten, wa? wir tun tonnen gur Verbefferung
unferer Sage, gu puren, wa? wir im betroffenen
gapr errungen paben uub, fo poffe icp, un?
immer beffer feinten gu lernen.

SBir paben attd) peute wieber bie ©pre, §errtt
Pfarrer Vüd)i in unferer SRitte gu paben. gdp
Perbattte biefe? freunblitpe ©ntgegenfommeu,
ift e? boep niept nur bem gentralPorftanb eine
Verupigttng, einen fo gewiegten Siplomaten bei
tut? gu paben, ber un? mit 3îat unb Sat bei»

ftepen fantt, foubertt aucp allen Slitwefenbeu.
Iperr Pfarrer Vücpi foil ttn? brum gang be»

fonber? willfommen feitt.
Samit wir bie geit beffer au?nüpen fönnen,

fcplage id) gpnen Por, mir gu erlauben, bett
fttrgen Veritpt über ba? üerfloffene ©efepaft?»
japr für bie morgige ©eneralPerfammluug gu»
rüdtegen gu bürfen. — Sie Verfammlung
ftimmt gtt.

2. SSapl ber ©timmengäpierinnen.
Sit? ©timmengäplerinnen werben in offener Slb»
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dem Zcntralvorstand die Vollmacht erteilt, je

nach den Umständen nur eine Delegiertenver-
sammluug event. wieder nach Ölten einzuberufen.

Nachdem noch Frau Wirth, Präsidentin der
Krankenkasse, den Jahresbericht über dieselbe
erstattet hatte, kannte nm 7 Uhr die Delegierten-
Versammlung geschlossen werden.

Beim Nachtessen, das gut und reichlich
aufgetragen wurde, unterhielt man sich gegenseitig
mit allerlei zeitgemäßen Fragen, und den
sehnlichen Wunsch nach endgültigem Frieden konnte
man wohl aus aller Mnnd vernehmen. Im Laufe
des Abends kam die Kunde, daß uns durch
die gütige Vermittlung der Sektion Aargau
Gelegenheit geboten sei, früh morgens ein
Thermalbad zu nehmen. Bei Musik und Gesang —
sogar das Tanzbein kam wieder einmal auf seine

Rechnung — verlebten wir einige gemütliche
Stunden, wofür wir unsern lieben Aarganer
Kolleginnen noch recht herzlich danken.

Ziemlich frühzeitig suchte man sein Nacht-
guartier auf, nm am Morgen auf alle Fälle
das erfrischende Bad nicht zu versäumen. Als
wir nach genossener Ruhe unsere schlaftrunkenen
Augen öffneten, lachte bereits blauer Himmel
Und Sonnenschein durch die gezogenen Gardinen,
da fiel das Aufstehen nicht schwer; flugs warf
man sich notdürftig in die Kleider und eilte
nach den heilbringenden Quellen hinunter und
ließ sich das warme Wasser wohlig um den Leib
spülen. Unwillkürlich dachte man an arme, von
Gicht und Rheumatismus geplagte Patienten,
die Jahr für Jahr hier Heilung suchen und auch

finden. Dankbar für die gesunden Glieder,
entstieg man dem nassen Element, das diesmal nur
die Aufgabe hatte, gesunden Körpern Erfrischung
zu bringen.

Einige Kolleginnen begaben sich nachher nochmals

in die weichen Federn, andere dagegen
fanden, es sei schade, bei dem schönen Wetter
nochmals in die „Falle" zu liegen. Dieser
Meinung war auch die Berichterstatterin, eilends
wurde die Toilette besorgt und man begab sich

Mit gesegnetem Appetit nach dem Frühstückstisch.
Hier zum erstenmal wurde man wieder in die

rauhe Wirklichkeit versetzt, während früher Berge
von Wcggli und „Gipfeli" und gelben „Anke-
rölli" die Hungrigen zum Essen einluden,
erwarteten uns diesmal nur dünne Brot- und
dito Käsescheiben; man mußte ordentlich seine
Rechenkünste hervornehmen, nm herauszubekommen,

ob die Brotkarte auch noch hinhält
bis am Ende des Monats.

Ein ächter, guter Kasse mit Zucker war
allerdings noch vorhanden wie früher, wer weiß,
vb wir übers Jahr nicht auch noch diesen Genuß
entbehren müssen! Den Vormittag benutzten
wir, nm dem sogenannten Schartenfels und der
Lägern einen Besuch abzustatten. Durch herrliche

Waldungen führte uns der Weg aufwäts;
immer reiner war die Luft und immer leichter
atmeten unsere sanerstoffbedürftigen Lungen das
ozonreiche Lebenselixier ein, bis wir auf hoher
Felsenwarte die im Sonneuglanz daliegende
Landschaft bewundern konnten. Einige
behaupteten später, der Weg dahin sei sogar an
verschiedeneu Stellen recht „gefährlich" gewesen
und blieben deshalb ein gutes Stück hinter den
andern zurück, während diese leichten Schrittes
und wohlgemut den oft schmalen Felsenpfad
uoch weiter emporstiegen, um dann auf der
andern Seite des Bergrückens talwärts wieder
die Stadt zu erreichen. Alles Rufen nach den
l,Vermißten" war umsonst, schon wurde beraten,
ab man nicht eine „Rettungskolonne" nach den-
stlben aussenden wolle, als unvermutet die
Nachzügler im Schweiße ihres Angesichts
daherlaufen kamen. Wir waren ordentlich glücklich,
daß die Tour ohne Knochenbrüche und sonstige
Unfälle ablief — schön war's halt doch! —

Wir erreichten dann noch reichlich früh genug
das Hotel Linde.

Unsere gute Stimmung wurde bald etwas
üedämpft, als wir die Nachricht erhielten,
Herr Dr. Markwalder sei verhindert, den ver¬

sprochenen Vortrag zu halten, es blieb uns
dann nichts anderes übrig, als uns in das
Unvermeidliche zu schicken, wie schon so oft im
Leben.

Dagegen hatten wir die Ehre, Herrn
Fürsprech Beyli als Vertreter der Sanitätsdirektion,
und später auch Herrn Stadtrat Surleuli in
unserer Mitte willkommen zu heißen. Frau
Küng, Präsidentin der Sektion Aargan, entbot
in warmen Worten Gruß und Willkomm der
Aarganer Hebammen. Die Zentralpräsidentin,
Fräulein Baumgartner, schritt sodann zur
Abwicklung der Traktanden, die prompt ihre
Erledigung fanden. Unterdessen liefen Glückwunschtelegramme

ein von unserer Kollegin Frau
Metzger in Schaffhansen und von der Kinder-
mehlfabrik Galactina in Bern, die zugleich der
Krankenkasse den schönen Betrag von 100 Fr.
übermittelte. Wir verdanken auch hier die
hochherzige Gabe bestens. Mit Dank an die
Anwesenden für ihre Aufmerksamkeit erklärte die

Zentralpräsidentiu Schluß des 25. Hebammentages.

Die Tagung war von ungefähr 130
Mitgliedern besucht.

Beim darauf folgenden Bankett, zu dem
die Stadt Baden in großmütiger Weise den

Schweizerhebammen einen guten Tropfen Ehren-
weiu spendierte, entbot Herr Fürsprech Beyli
den Gruß der aargauischen Kantonsregierung
sowie des Herrn Sanitätsdirektors, der an
diesem Tage dringender Amtsgeschäfte wegen
verhindert war, an unserer Versammlung
teilzunehmen. Der Redner versicherte die"
Aarganer Hebammen, daß die Behörden stets bereit
sind, ihnen mit Verständnis und Wohlwollen
entgegenznkvmmen. Daß dies nicht nur leere
Worte gewesen, scheint uns die Tatsache zu
beweisen, daß die aargauischen Hebammen,
besonders da, wo die unentgeltliche Geburtshilfe
eingeführt ist, heute recht gut dastehen. Mit
Genugtuung konnten wir vernehmen, daß auch
die aarganische Kantonsregierung die
Vereinheitlichung des Hebammenwesens für die ganze
Schweiz befürwortet. Wenn auch einige
Gemeinden sich über die Bedeutung des Hebammenberufes

nicht bewußt sind — daher auch die
vielerorts schlechte Bezahlung — so rührt das
daher, daß eben nur die Männer die Gesetze

inachen. Aufgabe der verschiedenen Frauen-
Vereine sei es deshalb, zu erstreben, daß auch
erfahrene Frauen zu diesen Angelegenheiten bei-
gezvgen werden und mitzusprechen haben. Der
Redner gab der Freude Ausdruk, daß wir in
der Schweiz eine so schöne Organisation haben
und erhob sein Glas zum Wohl und Gedeihen
des Schweizerischen Hebammenvereins.

Der zweite Redner, Herr Stadtrat Surleuli,
überbrachte den Willkommensgruß der Stadt
Baden und betonte, daß er die Bedeutung des

heutigen Tages wohl zu würdigen wisse. Baden
darf sich rühmen, als erste Behörde die
unentgeltliche Geburtshilfe eingeführt zu haben,
bevor größere Orte daran dachten. Auch sei

ihm, dein Redner, die Tätigkeit und die
Verantwortung der Hebammen wohl bewußt, die
bei Sturm und Wetter, bei Tag und Nacht
ihrem beschwerlichen Berufe nachgehen müssen;
hierzu brauche es Eigenschaften, wie Treue und
Anfopferüng und er werde dafür einstehen, wo
es auch sei, daß das Los der Hebammen gebessert
werde. Es sollte soweit kommen, daß nach
einem gewissen Zeitabschnitt die Hebamme in
Ruhe leben könnte. Ein starker schweizerischer
Verband werde in dieser Sache am ersten zum
Ziele gelangen. Der Redner gab noch dem
Bedauern Ausdruck, daß wir auf einen
ärztlichen Vortrag verzichten mußten, hofft aber,
daß wir in unserem Berufe noch recht oft
ohne Arzt fertig werden. Herr Pfarerr Büchi
betont, daß wir solche Worte von Vertretern
der Behörden noch nie gehört haben und
ermuntert uns, zu zeigen daß wir auch Rechte
haben und zu beweisen, daß wir auch wirklich
weise Frauen sind. Ein starker Verband
sei imstande etwas zu erreichen, die Gescheiteren

seien ja so wie so schon dabei und machen mit,
es sei eigentlich nur das Gelichter, das bis
heute unserer gut fundierten Vereinigung noch
ferngeblieben sei. Wir mußten das Gehörte voll
und ganz unterstützen und können nur dem
Wunsche Ausdruck verleihen, daß allerorts solche
einsichtige Männer aufleben möchten, die sich

für unser gutes Recht so energisch verwenden.
Dann wären die Zeiten bald vorbei, wo man
nur mit Bitten und Betteln notdürftig etwas
erreicht.

Die Zentralpräsidentin verdankte den Herren
ihre Anwesenheit und ihre Teilnahme und die
freundliche Aufnahme in ihrer gastlichen Stadt,
und entdietet zum Schluß noch der Sektion Aargau

warmen Dank für alle Bemühungen und
hofft auf ein frohes Wiedersehen übers Jahr.
So hatte denn die diesjährige Tagung einen
eindrucksvollen Abschluß gefunden und wir
wollen hoffen — so Gott will und wir leben —
daß es uns vergönnt sein werde, nächstes Jahr
am Fuße der Appeuzeller Berge das 25-jährige
Bestehen unsere Vereinigung würdig zu
begehen.

'
M. Wenger.

Schweizerischer Hebammeutag,
Montag den 27. Mai 1918, nachm. lA/s Uhr,

im Hotel „Römcrhof" in Baden.

> Mfgicrtenverlammlttttsi des Schweizerischen
Aebittmnenverems.

Der Appell ergibt die Anwesenheit folgender
Delegiertem

Aargau: Frau Küng und Fräul. Müller;
Appenzell: Fran Schefer; Baselstadt: Fran
Maritz und Frau Reinhart; B a sella nd: Frau
Weber und Frl Rahn; Bern: Frl. Haueter
und Frl. Blindenbacher; Viel: Frl. Sträub;
Lnzern: Frl. Stampfli; Rheintal: Frau
Jmmli; Romande: lVlme. Mercier und Nine.
Wnistaz; Scha f f h a u sen: Frau Ehrensperger;
St. Gallen: Frau Sträub und Frl. Arto;
S oloth u ru: Fr. Ledermann u. Fr. Flückiger;
Th u r g a u : Fran Bär; Win t e r t h u r : Frau
Enderli und Frau Egli; Zürich: Frau Rotach
und Frau Denzler, total 24 Delegierte. Im
weitern ist vertreten der Zentralvorstand:
Frl. Banmgartner, Zentralpräsidentin, Frau
Wyß-Kuhn, Frl. Wenger, Frl. Zaugg und Frl.
Anna Rytz. Die K r a n k e n k asse k o m m i s s i on:
Frau Wirth, Präsidentin, Frl. Kirchhofer, Frau
Bachmann und Frau Wegmann. Zeitungs-
k o m m i s s i o n : Fr. Wyß-Knhu. R e d a k t o r i n
der „Schweizer Hebamme": Frl. Wenger. Als
Protokollführer fungiert Pfarrer Büchi.

Herhandlmtgm.
1. Begrüßung der Zentralpräsidentin.

Die Zentralpräsidentin, Fräulein Anna
Baumgartner aus Bern, eröffnet die Dele-
giertenversammluug init folgenden Worten:

Im Namen des Zeutralvorstandes heiße ich
Sie alle herzlich willkommen! Wir sind auch
heute wieder zusammengekommen, um zu
beraten, was wir tun können zur Verbesserung
unserer Lage, zu hören, was wir im verflossenen
Jahr errungen haben und, so hoffe ich, uns
immer besser kennen zu lernen.

Wir haben auch heute wieder die Ehre, Herrn
Pfarrer Büchi in unserer Mitte zu haben. Ich
verdanke dieses freundliche Entgegenkommen,
ist es doch nicht nur dem Zentralvorstand eine
Beruhigung, einen so gewiegten Diplomaten bei
uns zu haben, der uns mit Rat und Tat
beistehen kaun, sondern auch allen Anwesenden.
Herr Pfarrer Büchi soll uns drum ganz
besonders willkommen sein.

Damit wir die Zeit besser ausnützen können,
schlage ich Ihnen vor, mir zu erlauben, den
kurzen Bericht über das verflossene Geschäftsjahr

für die morgige Generalversammlung
zurücklegen zu dürfen. — Die Versammlung
stimmt zu.

2. Wahl der Stimmenzäh le rinnen.
Als Stimmenzählerinnen werden in offener Ab-
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ftimmung gewählt : gräul. ©littbettbacher,
©era ttttb grau .fpttber, ©abett.

3. ©ericht über bie ©cdj nun g beg ©djroeig.
fpebammenbereing. ©ie ©edjnung ift in 3îr. 2

ber „©djroeiger Çebamme" publigiert roorben.
©iefetbeergeigt eine©otaleiiinal)tne Don 5,217.67
grauten unb einen ©albobortrag bon 2,893.99
granfen. ©er ©emtügengftanb betrug ©übe
1917 21,893.99 gr., (Snbe 1916 21,206.82 gr.,
]umit eine ©ermögettggttnahme üon 687.17 gr.

2. ©ieridjt ber 3iet)tfotuuteit über be« Staui)
bet 3eutialltarfe.

©erfelbetautet: Tim 30. Sanitär bicfeg Saljtcg
haben bie untergeictjnetcu Oîebiforinnen bie prü«
furtg ber Sîaffabûcfjev borgeitommeit uttb Die«

felbett in befter Drbnung botgefuubeit. ©ie
neue Kaffierin hat geroiffenljnft ißreg Timteg

gemaltet itnb gebührt ißt für ihre treue Arbeit
tto/Xe Tlnerfenmtng. ©roßbem bie Ataffe im
berfloffenen ©ereingjaßr ftarf in Tlnfpruçh ge«

nommeit morbett ift btträ) Tluggal)luiig bon 17

©ratififntioueu an Jubilarinnen unb iö Unter«
ftüßungen an bebürftige TRitglieber ift bennod)
eine ©erutögengguttahme bon 3ü. 687. 17

gu bergeidjnen.
SSßir empfehlen ber ©erfammlutig, bie 9ïed)=

îtung gu genehmigen, inbem mir ber Kaffierin,
grl. .ßaugg, unfern beften ©an! auSfpredjeu
für ifjre geleifteten ©ienfte.

©ic Tîebiforittnen:
grau fpaag«9îid). grau ©trütt.
©iefer Tintrag mirb ber ©eneraloerfammlung

gur @enel)migung empfohlen.

3. ^etidjl übet beu LSlattö bcs 3eifuttgs-
«uletttefjmetts.

Srftnttct bon ber Steöattorin, grl. ÜDtarie 933 eng er

9Sere£)rte ©erfammlutig! Unfer gadjorgan,
,,©ie ©djroeiger pebamme", mirb mit bem bier«

ten Krieggfommer bac- 16. Safü ifjreg ©efteljeng
bollenben. Sut Verlaufe all biefer Saîjre roar
eg il)r bergbunt, bag ©anb groifdjctt beu 9Rit=

gliebern beC ©djroeig. Ipebammenbereing gu
feftigen unb buret) gemeinfame Tlrbeit gunt 2Bof)l
beg ©attgeu beigutrageu. SBir hatten audj im
legten gal)r reidjlidj ©elegenfjcit, unfere ©erufg«
fenntniffe gu ermeitern. ©urd) fleißigeg ©urd)«
lefen ber Seitartifel ift itttC je unb je bie 2Rög=

lidjteit geboten, itt ununterbrochener SBeife für
unfere geiftige SBeiterbitbuttg beforgt gu feitt.
©g ift bieg für bie ©egenmart, mie für bie Qu=
fünft eine unbebiugte Sïotroeubigfeit, benn utir
bie tüdjtige Hebamme mirb fjeute im ©tanbe
fein, im fchmeren (Si'iftengfampf fid) i()ren Sebeng«

unterhalt gu berbienen unb fid) ihr piäßleut
an ber ©onne gu behaupten. 2Bol)l ift bieten
unter ung bie 907öglic^feit geboten, bie ©ereing«

fißungen gu befuchem unb roiffenfdjaftliche ©or=

träge attguhören, allein eg gibt bod) eine große
Tlngaljl, benen bieg Vorrecht aug biefent ober

jenem ©raube berfagt ift, unb für biefe befon»
berg ift unfer gadjorgan ftetg ein roiHfommener
©aft. Söir finb begtjalb auch tente unferm
miffenfchaftlichen Ütebaftor, §errn Dr. b. gellen«
berg, gu roarmem ©au! berpflicßtet, baß er
feine 9)tül)e fdjeut, ung ,,©ie ©diroeiger £>eb«
amme" lehrreich unb intereffant gu geftalten.

Sind) bie gäUe aug ber Prajig merben immer
mit großem gntereffe gelefen unb mir motten

gerne hoffen, baß fid) aud) fernerhin Kolleginnen
ftnben merben, bie geneigt fittb, ihre ©erufg«
erlebniffe mit 3pitfe ttuferer geitung anbern mit«
guteilen. ©aß auch in ben berfdjiebeneu @ef«

tiorten im legten gal)r biel unb mit (Sifer ge=

arbeitet mürbe gum groede ber finangiellen
©efferftetlung ber TRitglieber, tonnten mir ung
ftetg an ben eingelaufenen ©ereingttachridpeu
übergeugen. ®g hat ung jemeilen aufrichtig
gefreut, bernehmen gu bürfen, bah unî> bort
bie Tlrbeit bon ©rfolg begleitet mar unb eg ge«

bührt ben betreffenben' Ißorftänben für ihre
aufopfernbe Pionierarbeit marmer ©an!, ©ie
allmonatlid) erfdjeinenbe Kranfenlifte, bie leiber

oft erfdjrecfenb lang augfiel, befouberg in ben

Uebergaitggmonaten, gab ung Siufidjt über beu

©efunbhcitgguftaub unferer T3eut)gfd)meftern
bon Stat) uttb gern unb gemährte ung gugleidj
aud) einen ©iitblicf in bie bielfeitige Slrbeit
uttferer gefd)ä|ten Kranfenfaffefommi'ffion. ©ie
Ijentralftelle beg ©chmeiger. 33liubcnroefcng in
©t.@allen hat ttttg ihre 33erid)te über bie bttrd)
bie ^Bemühungen ber gebammelt eingegangenen
©elber regelmäßig gugefanbt. Staturgemäß fittb
bie leptcru im Verlaufe ber lebten gat)re gu«
fammengefdjmolgett, ba eben in ber gegenmärti«
gett fchmeren 3e't bie gutfituierten Beute bon
allen «Seiten um finangietle §ilfe angegangen
merben.

©ie golgen beg nun balb bier gahre bauern«
ben Kriegcg hat auch unfere „©chmeiger §cb=
amme" in empfinblidjer 2Beife git fühlen be«

fomtnen. Sa früheren Sal)rcn ift fie beut

©d)roeigcr. .pebammettberein eine feljr gute
©inuahmequelle gemefen unb ift eg gum ©eil
aud) heute nod), fouute bod) aud) bieg Sal)t
mieber,. trop bett fd)mierigcu ^eitläufcn, ein natu«
l)after Seitrag ber Kranfenfaffe übermittelt
merben. ©ig fjeute hat fid) unfer gadjorgan
immer noch retatib gut über SBaffer halten
tonnen, trotjbem bie Papierpreife unb bie §er=
ftellungfofteu immer tnel)r itt bie .fpöfje geftiegeu
finb. Siuit finb uttg aber meitere ©rholjuttgett
ber Papierpreife in Slugfidjt gefteltt unb auch
bie ©ud)bruderei fieht fich genötigt, für ben

©rud ber geitung einen ttod)inaIigen preig«
auffchlag gu erheben. Ilm nun bag ©ieichgeroidjt
einigermaßen herônftellen, finb aud) bie Sit'
fertiougpreife um 20°/o erhöht morbett uttb eg

joli Die heutige Perfammlttng barüber ent«
fcheiben, ob gemäß Slntrag ber ©eftion SBiitter«
tßur auch &ag 2tbonnement unt 50 91p. erhöht
merben foü. ©eu girmeu, bie ung auch itt
biefer fchmeren ^eit ftetgfort mit ihren Tlufträgeu
beeßreu, fprechen mir im Stlamen beg @d)mcig.
pebammenoereing bett roärmften ©an! aug.
Ttuch möchten mir eg nicht unterlaffen, bie inerten
SUitglieber auch heute mieber baratt gu erinnern,
bei i|ren ©infäufett bor allem unfere Snfercuten
gtt berüdfidjtigcu. SOlöge eg ttnferm gachorgan
auch fernerhin pergönnt fein, gitttt TBohl ber
©(hmeigcrl)ebanimeit roeiter gu mirfen unb ihre
©erufgintereffeu mähten gu helfen unb möge
cnblid) ber ©ag nicht mehr ferne fein, roo mir
unter bem âcid)en beg griebeng neuen SJhtt
unb frifetje Kr.aft fdjöpfett föuuett git gebeihlichet
unb mthbringeuber Slrbeit.

p r ä fi b e n t i n : SSenn ttiemattb gu bem ber«

lefenett ©erid)te eine ©emerfung gtt mad)en hat,
fo ift berfelbe genehmigt unb befteng berbanft.

S<h beantrage Shnen, ben miffenfchaftlichen
Slebaftoreit, §r. Dr. bon geüetiberg unb ^errtt
Profeffor 9'loffier fc£)riftlich ben ©an! für ihre
uneigennützigen ©emühungen um bag gntereffe
beg ^ebammenftanbeg auggufprecheu. — Sc«

fdjloffen

4. 31ebifiottolicricfjl übet bas geiluitgottttfet-
itehme«.

@6ertfaÜS erftattet bun grt. 3K. SB c n g e r.
©erfelbe tautet : Tint 9. 9Jiärg biefeg Saßteg

mürbe mir bie Slufgabe gu teil, mit ©eil)ilfe
beg langjährigen 91ebiforg ber ©üdjer über bag

geitunggunternehmen bie alljährliche Prüfung
borgunehmen. ©ämtliche ©üd)er murbett einer

genauen ©urd)fid)t untergogen unb bie Such«
füßrung forooljt bon grau SBpß, mie auch ber
©ruderei atg tabellog befunben. ©ag Dlefultat
ber Tibredjnung ergab gegenüber früheren Sal)ten
naturgemäß mieber einen 91üdfd)lag, mag bei
ben fteten ©rhöhungen ber papierpreife uidjt
gu bermuubern ift. ©roßbent tonnte aud) bieg

Saht, gleich ïient herangegangenen, unferer
Kranfenfaffe ein ©eitrag bott gr. 1500 über«
mittelt merben. ©et Kaffietin, grau SBpß»

Kuhn, gebühtt für il)re treue uttb muftergültige
Slrbeit bolteg Sob, auch fr'e übrigen ÜJJitglieber
ber geitunggfommiffion berbienen für i()te 907it«

arbeit unfern roärmften ©ant". Sd) beantrage

ber ©erfammlung, bie ^Rechnung unter befter
©erbanfttng an bie Kaffierin gu genehmigen.

01)ne ©igfuffiott mirb beut ©ericht bie ®e«
ttehmigung erteilt.

S. "peteittsßetirijle.
A. ©ericht ber ©eftüm 91ppeujell. ©ie ©et«

tion Sippengell gäl)(t gegeumärtig 25 ÜÄitglieber.
Sit beu leßteu gmei Saf)teu tonnten 4 ©intritte
unb 2 Slugtritte bergeid)net merben. ©erfamm«
lungett murbett big gitttt Saht 1915 jäljrlid) brei
abgehalten, roentt immer möglich mit ärgtlidjem
©ortrag. ©a aber bie ©erfammlungcn ftetg
etmag fchlecht befucht roaren, mürbe befchloffen,
nnr noch P°ci ©erfammlungcn abguhalten unb
gmar im grilling ttttb ^erbft. ©iefe beibett
merben tttttt giemlich gut befucht unb merben
abmed)glunggmeife im ©orber«, äRittel« uttb
pinterlaub abgehalten. Tin unferer biegjährigett
SJlaiberfammluttg gereichte eg uttg gut ©l)re, gmei
Subilarittneit iu unferer TRitte gu begrüßen, bie
auf eine 40 jährige ©erufgtötigfeit gurüdbliden
tönneu. ©g betrifft bieg ttnfere lieben Kol«
Icginnen grau ©rubenmaitit in ©rogen unb
grau TRariette ©chieß in SBalbftatt, bie allgeit
fröhliche Poetin. ÜRöge ben beiben Subilar«
innen nod) ein recht fd)ötter Sebettgabenb be«

fchtebeit fein, metttt fie einmal bnrdj ihr bor«
gerüdteg Tllter genötigt finb, bett fchönen, aber
fchmeren uttb berantmortunggbollen ©eruf att
jüngere Kolleginnen abgutreten.

©inem im Saßt 1917 geftcllten ©ittgefuch
an bie ijoljt Sanbegbehörbe tttn @rl)ö()ung ber
^ebammentafe murDe in ber SBeife entfprochen,
baß in TIppengeH=Ttußerrhoben bie Tlrmentaje
bon 15 auf 20 gr. erl)öl)t mttrbe; itn Snner«
rhobifdjeu aber mürben big jeßt berfchiebene
©efuche ber Dortigen gebammelt nicht berüd«
fichtigt ober auf fpätere Reiten berfchoben. Tluch
mag bag SSartgelb betrifft, fteßt eg in bielett
©emeinben noch feßr fchlimm. ©tlidje ©emein«
ben gaßlen gar lein SSartgelb, anbere nur ein

gattg fleittcg; ja eg ift borgelommett, baß @e=

meinben, bie früher ein Ücineg Söartgelb be«

gahlten, bagfelbc infolge ber ©aserljohuitg
gättglid) abfehafften, troßbem ber Sebengunter«
halt nicht billiger, foubern bon ©ag gu ©ag
teurer mirb unb bie Tlugfid)! auf eine beffere
ßeit noch itt meiter gerne fteßt, ba ber Krieg
ja noch Ia«fie bauern faun.

Unter ben SRitgliebern unfereg ©ereing
l)errfd)t griebe unb @intrad)t. @g bleibt nur
nod) gu roünfcfjcn, baß alle bem ©crein noch
fernftehenben Kollegen fich bemfelben anfcßließen
utöd)ten, fcîjoit itn^Sntereffe Der bclehrenben
©orträge, bie ung bte Herren Tlergte in frettnb«
Itcher Söeife bieten uttb anberfeitg mieber im
Sntercffe beg gefamteu .fjebammenftanbcg, Denn

nur ©iuigleit macht ftart. äftöge auch ferner
ein guter ©teru über ber ©eftion Tippengell
malten, foroic über jeber eingelnen Kollegin,
gutn ©egen ttuferer leibeubett Pfitmenfdjen.

gür bie ©eftion Tippengell:
©ie ©elegierte: grau ©d)efer«©oth.

P r ä f i b e tt t i n : Sd) berbanfe grau @d)efer
biefett ©erid)t befteng. S<h ntuß aber meinem
©rftauneu Tltigbrud berleihett über bie billigen
©arett, Die fie im Tlppengeher Sanbe haben.
Sch berfteße nicht, mie eg bie Dortigen £>eb=

ammen machen Eöntten. ©ie Tlppengeüerinneit
haben fich an uttg geroenbet, ba fie ihre ©ajen
bon 12 auf 15 gr. erhöhen mollten; big jeßt
feien ihre ©emühungen.erfolglog geblieben. Sd)
muß offen gefteljeit, baß id) ber ©egierung nicht
Unrecht geben faun, roemt fie nicht auf bag
©efud) eingetreten ift. ©enn roemt man eine
Soljnerhöhung macht, follte titan Doch etmag
meiter geßen. ©ie Reiten finb Denn bod) ein
bigdjett anberg alg früher, ©a muß man utt«
bebiugt meßr berlangen. — ©Sir bernehmen
nun Den ©ericht Der'©eftion Tiargatt.

B. Tlnrgauifdjcr ^chüittittcnbcretn. Saut ©er«
orbnuttg hat bie ©eftion Tiargau l)eute einen
©ericht abgugeben. ©ie SRitgliebergaljl ift int
Saufe beg teßteu SaßreS giemlich geftiegeu; eg
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stimmung gewählt' Fräul. Blindenbacher,
Bern und Frau Hu der, Baden.

3. Bericht über die Rechnung des Schweiz.
Hebammenvereins. Die Rechnung ist in Nr. 2

der „Schweizer Hebamme" publiziert worden.
Dieselbe erzeigt eine Totaleinnahme von 5,217.67
Franken und einen Saldovortrag von 2,893.69
Franken. Der Vermögensstand betrug Ende
1917 21,893.99 Fr., Ende 1916 21,206.82 Fr.,
somit eine Vermögensznnahme von 687.17 Fr.

2. Bericht der Hevisorimten über den Stand
der Aentralkasse.

Derselbe lautet: Am 30. Januar dieses Jahres
haben die unterzeichneten Revisorinnen die Prüfung

der Kassabücher vorgenommen und
dieselben in bester Ordnung vorgefunden. Die
neue Kassierin hat gewissenhaft ihres Amtes
gewaltet und gebührt ihr für ihre treue Arbeit
vofle Anerkennung. Trvtzdem die Kasse im
verflossenen Vereinsjahr stark in Anspruch
genommen worden ist durch Auszahlung von 17

Gratifikationen an Jubilarinnen und 15
Unterstützungen an bedürftige Mitglieder ist dennoch
eine Vermögenszunahme von Jr. 687. t?
zu verzeichnen.

Wir empfehlen der Versammlung, die Rechnung

zu genehmigen, indem wir der Kassierin,
Frl. Zangg, unsern besten Dank aussprechen
für ihre geleisteten Dienste.

Die Revisorinnen:
Fran Haas-Rich. Frau Strütt.
Dieser Antrag wird der Generalversammlung

zur Genehmigung empfohlen.

3. Bericht über den Stand des Settlings-
Unternehmens.

Erstattet von der Redaktorin, Frl. Marie Wenger
Verehrte Versammlung! Unser Fachorgan,

„Die Schweizer Hebamme", wird mit dem vierten

Kriegssommer das 16. Jahr ihres Bestehens
vollenden. Im Verlaufe all dieser Jahre war
es ihr vergönnt, das Band zwischen den

Mitgliedern des Schweiz. Hebammenvereins zu
festigen und durch gemeinsame Arbeit zum Wohl
des Ganzen beizutragen. Wir hatten auch im
letzten Jahr reichlich Gelegenheit, unsere
Berufskenntnisse zu erweitern. Durch fleißiges Durchlesen

der Leitartikel ist uns je und je die
Möglichkeit geboten, in ununterbrochener Weise für
unsere geistige Weiterbildung besorgt zu sein.
Es ist dies für die Gegenwart, wie für die
Zukunft eine unbedingte Notwendigkeit, denn nur
die tüchtige Hebamine wird heute im Stande
sein, im schwereil Existenzkampf sich ihren
Lebensunterhalt zn verdienen und sich ihr Plätzlein
an der Sonne zu behaupten. Wohl ist vielen
unter uns die Möglichkeit geboten, die
Vereinssitzungen zu besuchen/ und wissenschaftliche
Vorträge anzuhören, allein es gibt doch eine große
Anzahl, denen dies Vorrecht aus diesem oder

jenem Grunde versagt ist, und für diese besonders

ist unser Fachorgan stets ein willkommener
Gast. Wir sind deshalb auch heute unserm
wissenschaftlichen Redaktor, Herrn Or. v. Fellenberg,

zn warmem Dank verpflichtet, daß er
keine Mühe scheut, uns „Die Schweizer
Hebamme" lehrreich und interessant zu gestalten.

Auch die Fälle aus der Praxis werden immer
mit großem Interesse gelesen und wir wollen
gerne hoffen, daß sich auch fernerhin Kolleginnen
finden werden, die geneigt sind, ihre Berufs-
erlebnisse mit Hilfe unserer Zeitung andern
mitzuteilen. Daß auch in den verschiedenen
Sektionen im letzten Jahr viel und mit Eifer
gearbeitet wurde zum Zwecke der finanziellen
Besserstellung der Mitglieder, konnten wir uns
stets an den eingelaufenen Vereinsnachrichten
überzeugen. Es hat uns jeweilen aufrichtig
gefreut, vernehmen zu dürfen, daß da und dort
die Arbeit von Erfolg begleitet war und es

gebührt den betreffenden Vorständen für ihre
ausopfernde Pionierarbeit warmer Dank. Die
allmonatlich erscheinende Krankenliste, die leider

oft erschreckend lang ausfiel, besonders in den

Uebergangsmonaten, gab uns Einsicht über den

Gesundheitszustand unserer Bernfsschwestern
von Nah und Fern und gewährte uns zugleich
auch einen Einblick in die vielseitige Arbeit
unserer geschätzten Krankenkassekommissivn. Die
Zentralstelle des Schweizer. Blindenwesens in
St.Gallen hat uns ihre Berichte über die durch
die Bemühungen der Hebammen eingegangenen
Gelder regelmäßig zugesandt. Naturgemäß sind
die letztern im Verlaufe der letzten Jahre
zusammengeschmolzen, da eben in der gegenwärtigen

schweren Zeit die gutsituierten Leute von
allen Seiten um finanzielle Hilfe angegangen
werden.

Die Folgen des nun bald vier Jahre dauernden

Krieges hat auch unsere „Schweizer
Hebamme" in empfindlicher Weise zn fühlen
bekommen. In früheren Jahren ist sie dem

Schweizer. Hebammenvcrein eine sehr gute
Einnahmequelle gewesen lind ist es zum Teil
auch heute noch, konnte doch auch dies Jahr
wieder,, trotz den schwierigen Zeitläufen, ein
namhafter Beitrag der Krankenkasse übermittelt
werden. Bis hellte hat sich unser Fachorgan
immer noch relativ gilt über Wasser halten
könneil, trotzdem die Papierpreise und die Her-
stellnnskvsten immer mehr in die Höhe gestiegen
sind. Nun sind uns aber weitere Erhöhungen
der Papierpreise in Alissicht gestellt und auch
die Bnchdruckerei sieht sich genötigt, für den
Druck der Zeitung einen nochmaligen
Preisaufschlag zu erheben. Um nun das Gleichgewicht
einigermaßen herzustellen, sind auch die Jn-
sertionspreise um 20°/» erhöht worden und es

soll die heutige Versammlung darüber
entscheiden, ob gemäß Antrag der Sektion Winter-
thur auch das Abonnement um 50 Rp. erhöht
werden soll. Den Firmen, die uns auch in
dieser schweren Zeit stetsfort mit ihren Aufträgen
beehren, sprechen wir im Namen des Schweiz.
Hebammenvereins den wärmsten Dank aus.
Auch möchten wir es nicht unterlassen, die werten
Mitglieder auch heute wieder daran zu erinnern,
bei ihren Einkäufen vor allem unsere Inserenten
zn berücksichtigen. Möge es unserm Fachorgan
auch fernerhin vergönnt sein, zum Wohl der
Schweizcrhebammen weiter zu wirken lind ihre
Verufsinteressen wahren zu helfen und möge
endlich der Tag nicht mehr ferne sein, wo wir
unter dem Zeichen des Friedens neuen Mut
lind frische Kr.aft schöpfen können All gedeihlicher
und nutzbringender Arbeit.

Präsidentin: Wenn niemand zu dem
verlesenen Berichte eine Bemerkung zn machen hat,
so ist derselbe genehmigt und bestens verdankt.

Ich beantrage Ihnen, den wissenschaftlichen
Redaktoren, Hr. Dr. von Fellenberg und Herrn
Professor Rossier schriftlich den Dank für ihre
uneigennützigen Bemühungen um das Interesse
des Hebammenstandes auszusprecheu. —
Beschlosseil

4. Bevilionsbericht über das Ieitmtgsuttter-
nehmen.

Ebenfalls erstattet Vvn Frl. M. Wen g er.
Derselbe lautet: Am 9. März dieses Jahres

wurde mir die Aufgabe zu teil, mit Beihilfe
des langjährigen Revisors der Bücher über das
Zeitnngsunternehmen die alljährliche Prüfung
vorzunehmen. Sämtliche Bücher wurden einer

genauen Durchsicht unterzogen und die
Buchführung sowohl von Frau Wyß, wie auch der
Druckerei als tadellos befunden. Das Resultat
der Abrechnung ergab gegenüber früheren Jahren
naturgemäß wieder einen Rückschlag, was bei
den steten Erhöhungen der Papierpreise nicht
zu verwundern ist. Trotzdem konnte auch dies

Jahr, gleich dem vorangegangenen, unserer
Krankenkasse ein Beitrag von Fr. 1500
übermittelt werden. Der Kassierin, Frau Wyß-
Knhn, gebührt für ihre treue und mustergültige
Arbeit volles Lob, auch die übrigen Mitglieder
der Zeitungskominission verdienen für ihre
Mitarbeit unsern wärmsten Dank. Ich beantrage

der Versammlung, die Rechnung unter bester
Verdankung an die Kassierin zn genehmigen.

Ohne Diskussion wird dem Bericht die
Genehmigung erteilt.

.1. Beremsberichle.
/4. Bericht der Sektion Appenzell. Die Sektion

Appenzell zählt gegenwärtig 25 Mitglieder.
In den letzten zwei Jahren konnten 4 Einträte
und 2 Austritte verzeichnet werden. Versammlungen

wurden bis zum Jahr 1915 jährlich drei
abgehalten, wenn immer möglich mit ärztlichem
Vortrag. Da aber die Versammlungen stets
etwas schlecht besucht waren, wurde beschlossen,

nur noch zwei Versammlungen abzuhalten und
zwar im Frühling und Herbst. Diese beiden
werden nun ziemlich gut besucht und werden
abwechslungsweise im Vorder-, Mittel- und
Hinterland abgehalten. An unserer diesjährigen
Maiversammlung gereichte es nns zur Ehre, zwei
Jubilarinnen in unserer Mitte zu begrüßen, die
auf eine 40 jährige Berufstätigkeit zurückblicken
können. Es betrifft dies unsere lieben
Kolleginnen Frau Grnbenmann in Trogen und
Frau Mariette Schieß in Waldstatt, die allzeit
fröhliche Pvetin. Möge den beiden Jubilarinnen

noch ein recht schöner Lebensabend be-
schieden sein, wenn sie einmal durch ihr
vorgerücktes Alter genötigt sind, den schönen, aber
schweren und verantwortungsvollen Beruf an
jüngere Kvlleginnen abzutreten.

Einem im Jahr 1917 gestellten Bittgesuch
an die hohe Landesbehörde um Erhöhung der
Hebammentaxe wurde in der Weise entsprochen,
daß in Appenzell-Außerrhoden die Armentaxe
von 15 auf 20 Fr. erhöht wurde; im Jnner-
rhodischen aber wurden bis jetzt verschiedene
Gesuche der dortigen Hebammen nicht berücksichtigt

oder ans spätere Zeiten verschoben. Auch
was das Wartgeld betrifft, steht es in vielen
Gemeinden noch sehr schlimm. Etliche Gemeinden

zahlen gar kein Wartgeld, andere nur ein

ganz kleines; ja es ist vorgekommen, daß
Gemeinden, die früher ein kleines Wartgeld
bezahlten, dasselbe infolge der Taxerhöhung
gänzlich abschafften, trvtzdem der Lebensunterhalt

nicht billiger, sondern von Tag zu Tag
teurer wird und die Aussicht ans eine bessere

Zeit noch in weiter Ferne steht, da der Krieg
ja noch lange dauern kann.

Unter den Mitgliedern unseres Vereins
herrscht Friede und Eintracht. Es bleibt nur
noch zu wünschen, daß alle dem Verein noch
fernstehenden Kollegen sich demselben anschließen
möchten, schon im ^Interesse der belehrenden
Vorträge, die uns die Herren Aerzte in freundlicher

Weise bieten und anderseits wieder im
Interesse des gesamten Hebammenstandes, denn
nur Einigkeit macht stark. Möge auch ferner
ein guter Steru über der Sektion Appenzell
walten, sowie über jeder einzelnen Kollegin,
zum Segen unserer leidenden Mitmenschen.

Für die Sektion Appenzell:
Die Delegierte: Frau S chefer-Roth.

Präsidentin: Ich verdanke Frau Schefer
diesen Bericht bestens. Ich muß aber meinem
Erstaunen Ausdruck verleihen über die billigen
Taxen, die sie im Appenzeller Lande haben.
Ich verstehe nicht, wie es die dortigen
Hebammen machen können. Die Appenzellerinnen
haben sich an uns gewendet, da sie ihre Taxen
von 12 ans 15 Fr. erhöhen wollten; bis jetzt
seien ihre Bemühungen erfolglos geblieben. Ich
muß offen gestehen, daß ich der Regierung nicht
Unrecht geben kann, wenn sie nicht auf das
Gesuch eingetreten ist. Denn wenn man eine
Lohnerhöhung macht, sollte man doch etwas
weiter gehen. Die Zeiten sind denn doch ein
bischen anders als früher. Da muß man
unbedingt mehr verlangen. — Wir vernehmen
nun den Bericht der'Sektion Aargau.

k. AmWuischer Heliammtuvcrein. Laut
Verordnung hat die Sektion Aargan heute einen
Bericht abzugeben. Die Mitgliederzahl ist im
Laufe des letzten Jahres ziemlich gestiegen; es
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gälßt ber Serein fjcute 110 SJîitglicber. ©abon
•gehören 85 bem ©djweigerifchert £>ebammeu=
berein unb beffeit Kranfettfaffe an unb einige
babeit wir als außcrörbenttidje DJÏitglieber in
unfern Serein aufgenommen, nämlid) folctje
Hebammen, welche baS 50. SllterSja()r über»
fdjritten haben.

Jaljrlid) werben Serfammlungeu abgehalten
unb gwar an berfcfjiebenen Orten im Danton;
ein ärgtlidjer Sortrag finbet bann gewöhnlich
ftatt. JebeStttal werben bie Serfammlungeu
im SereinSorgan publiziert, ©ine fdjwerc
SereiuSfaffe haben wir nidjt, wag wobt be=

greifiid) ift bei einem granfett Jahresbeitrag.
Kolleginnen, welche auf eine 40jährige SßrajiS
gnrüctblicfeu, wirb bie wolßberbiente Prämie
bon 20 graüten nebft Stumenftoct ober Sorte
ücrabfolgt; e§ finbet bann jeweilcn ein fleineS
geftdjeit ftatt. SOÎaudj altem SDtiitterlein haben
wir bamit eine große greube bereitet. ©er
Sorftanb tjat auch öaS 9ted)t, alten, bebürftigeu
Kolleginnen eine Sotunterftühuug git berab»
nbfolgeu. Seim Sob eines SereittSmitgliebeS
unb rechtzeitiger Slttntelbung geht ein SorftanbS»
mitglicb gur Seifeßitng unb legt als leßte
©Ijruitg einen Kräng auf ber lieben tpeimge»
gangenett ©rab.

Sou ber Stotweubigfeit gebrnngen, hat audj
ber aargauifdje .fjebatumeitüercin leßteS Jahr
einen neuen Sarif aufgeteilt. @S würbe eine

allgemeine £>cbauuuentaguug in Srugg aube»

räumt, mogu fämtliche gebammelt beS KantonS
cingelabeu würben. ©S würbe bie Sage ber
Öebammen befprocljeit unb bcnientfprcdjenb ber

Sarif gemacht. ©er Serein hat befdjloffen, e§ fei
bie ©utfdjäbiguug für bie©eburtSl)itfe je und) ben

finangiellen Serl)ältniffeu auf 20 big 50 gt. feft»
.gufeßeti, in ber Meinung, baff ber Sin faß boit
20 gt. nur bei armen SBodpterintteii gur Sin»

Wenbuug gelangen folle, gür bie ©emeinben,
welche bie unentgeltliche ©eburtSljilfe l)aben,
ift ber Sarif auf 30 gr. augefeßt worben; ben
gebammelt würbe bringenb empfohlen, fid) an
btefeu Sarif git halten, unb e§ würbe bcrfelbe
in mehreren Leitungen publiziert, bamit ber»
fetbe in ber graitcnwelt befaniit werbe. S>er

Serein tritt ferner. für Sefferftelluug feiner
SJtitglieber ein unb hat bor furger $eit an
mehrere ©enteiitbeii bag ©cfucl) geftetlt, fie
mochten baS SSartgetb ihrer |jebatume ber
heutigen Zeit eutfpre'chcnb erhöhen. gortfdjritt»
lidje ©emeinben tarnen bann and) unferem
SSunfche nad) unb haben baS fpebammeu»
SBartgelb erliot)!, ja einige haben SeuerungS»
gulage berabfolgt.

gerner würbe uns befannt, baff im Saufe
ber Zeit ber ©ntwurf gum neuen ©anitätSgefeß
gemacht werben füllte, wag unS beranlaßte, bie
tit. ©abitätSbireftion git erfud)en, bem Sorftanb
beg aargauifheu ijpebammeiiberetnS bie bie
Hebammen betreffenben Paragraphen mitteilen
gu wollen, bamit wir in uuferm Sereitt bie»
felben befpred)cn tonnten. ©ehr guborfotttmettb
fanbte man uns bie aufgeftellten Paragraphen
gur ©inficht. SOÎit beufelben tonnten wir ein»

berftanben fein, wäre nur etwas borgefehen
bon ber Segahlung ber .ßjebamme bei armen
2Böd)nerinnen. ©er Serein ift übereingefommen,
baff im tommenben ©aititätSgefeß ein Para»
graph aufgenommen werben müffe, worin bie

Segaljlung ber tpebamme bei armen SBödpter»
innen gefidjert fei. ©aß bie fp Dïegicruitg ge=

willigt ift, beit SBünfcheit ber aarg. Hebammen
entgegengutommen, wiffen wir, aber wie weit
bag ©efcü borgefchrittcu ift, wiffen wir big
heute nicht. Sod) id) gebe ber Hoffnung Saunt,
bah auch h'er zutrifft : wag lange wäl)rt, wirb
enblid) gut.

SJiit bem ©eftionSbericht fdßießenb, hoffe ich,
öaß and) hei ben aarg. .gebammelt bie ©rfenut»
big immer ntcl)r burihbrittgeit werbe, baft nur
geuieiufameg Slrbeiteit ben ffebommeuftanb
heben fanu.

©tc Seridjterftatteriii : grau Kling.

VminsnacfericDUth
Jtppcttjcff. llnfcre SOtaiberfaiumluug

fanb am 9. bieg, mittags unt 1 Uhr, int polet
©tordjett ftatt. ©ie |jal)I ber Seilneljmerinneit
war fo ziemlich befriebigetib. @S hätte beffer
unb gegebenenfalls and) noch fdjlimtuer feilt
tonnen, wie eS eben bie Umftänbe mit fid)
bringen. SBo mau bie Serfammluttg and) ab»

hält, fo hat eS halt immer folche, bie gu weit
entfernt fittb. perr Dr. Jitdßer hielt unS einen
iittercffaitteit Sortrag über: ,,©ie pebammen
unb ihre Slrbcit oor uralter fjeit/' weld)cr il)nt
befteitS berbauft Würbe. Sind) an biefer ©teile
fei perrn Dr. JitdRer ttod) ber befte ©attt
auSgefprod)en. ©§ mußte eine ^Delegierte ge»

wählt werben für ben fd)weig. pebammentag
inSaben; als foldje würbe grau @d)efer=sJîotl)
in @peid)er einftimmig gewählt, Z"5" ii£he Kol»
legimtett, grau ©d)icft in SBalbftatt ttnb grau
©rubcnmaiut in Srogen, feierten it)r 40=jäftrigcS
SerufSjubiläum unb eS würben beit Jubilar»
innen allfeitig bie befteu ©lüctwünfd)e für ißr
ferneres ^Berufsleben auSgefprodjcit. ÜJlögen bie
beiben nod) eilten redjt freunblicheii Sebcngabenb
genießen

Uuferer bcrel)rteit Präfibentin, grau ©. SJtöSlc

iit ©teilt, fei uod) il)re 9J?üf)e, womit fie bie
@rhöl)ung uuferer Safe bon 15 auf 20 gr.
begweefte unb erreid)te, beffenS berbantt. Unfer
Serciit ift wieber um 2 DJiitglieber gewadjfeit.
grau ©örig aug Slppettgell unb grau pimntel»
berger in pertSau finb uuferer ©ettion bei»

getreten.
©ie Seiben feiett uitS tjerzlicfj milltontmen
Unfere pauptberfammluitg finbet in fjititb»

mil ftatt. 9täl)ereS toirb irt ber ©eptember»
ltummer betannt gegeben.

iOiit tollegialent ©ruft!
gür beit Sorftanb,

©ie Slftuariu : Julia §eierte=@raf, §uiibwil.

^CftUoit ^afct- Jlttbl. Unfere nädjfte ©idling
finbet SDüttmod) ben 26. Juni, nad)mcttagS
31/» Uhr, ftatt.. Se rieht ber ©elegiertcn
über bie ©etieralbcrfaiitmlitng unb Sefpredgtug
berfchiebener Sereiiigangelcgenl)eitcn.

©ute Seteilignng erwartet
©er Sorftanb.

^rltfion fSettt. ©ie näd)fte SereiiiSfißung
finbet ftatt ©amStag beit 6. Juli im grauen»
fpital. §err Dr. ©teiger hat unS einen wiffen»
fchaftlidjeit Sortrag gitgefagt. ©ie ©clegicrteit
werben Seridjt erftatteu über bie ©elegiertcn»
ititb ©eneralberfammlnng iit Sabeit.

Zahlreiches ©rfcheinen erwartet
©er Sorftanb.

<ïrlifi0tt U»djcifïï)rturcit. Unfere biegjährige Qu=
fammenfunft fanb am 18. DJlai 1918 in Unter»
hallau ftatt. ©S ift ftets fc£)ttoierig, toemt man
an einem Ort Serfammluttg halten will, wo
bie ©ifenbahn nicht bireft I)infü£)rt, befonbcrS
in einer Zeit wie jeßt, wo bie Zng-Sberbinbungert
fo ungünftig finb. ©o war eS für bie gebammelt
im obertt Seil beS KantouS itidjt möglid) gu
tommen. Sing ber ©tabt felbft tonnte man
erft in Unterljallait ctmaS ttad) 3 Uf)t fein.
18 Seilitel)merimten tonnte mau gäljlen.

Salb erfdjien §r. Dr. SBeibel bon Unterhallau
unb hielt uns ben besprochenen Sortrag über
Kurpf il f eher ei. ©ieje ©ad)c ift ben §errcit
Slergten ein Serbruf3, beim gar oft tommen
it)nen gälte bor, wo bie Seutè, ftatt gum Strgt
gu gehen, falfdje SKittel braud)en unb erft ben
Slrgt gugiehen, wenn nidit mehr gu helfen ift. Oft
begaben uod) bie Sente in iljrem Unberftanb
biel ©clb für Sattel, bie nichts mert finb unb
auch nichts helfen tonnen, ©ie Kurpfufdjerei
taut fd)oit in früheren Jahrhunberten bor, blüht
aber jejst nid)t weniger. Simm bich in Sicht,
heißt eS heittgutage, man fanu nicht allem
glauben.

grot) unb gemütlich faßen nachher noch bie
Hebammen beifammen unb erlabten fich Ott l

Kaffee unb gutem Sluffä)uitt mit Srot. ©aß
'

auf ben ©inlabungSfarten noch benterft war:
„Srotfarten mitbringen" hatte gur golge, baß
mel)r porto für bie Karten begaißt werben
mußte, .ßtoffentlid) ift baS nidjt mehr nötig
nädjfteS Jahr.. 9)1. S o 11 m a r.

^elition UoDtSjnvu. Unfere nöd)fte Serfamm»
lung finbet ©ienStag ben 2. Juli, nadpnittagS
2 Ul)r, im ©afthof 51111t „Sößli" in SalSthal
ftatt. Sind) ift uns ein ärgttidjer Sortrag gu»
gefagt unb wir hoffen, baß red)t biete Kolleginnen
baüon profitieren werben, gerner werben bie

^Delegierten Serid)t erftatten über bie ©eüeral»
berfammlung in Saben. Serfchiebene Sefpred)»
migcii über wichtige SereinSangelegenheiten
laffen gal)lrcid)eS ©rfcheinen wiinfd)en.

©rum auf am 2. Juli nach SalSthal.
©ie Slftnarin.

liUUioii <St. Raffen, ©ie nädjfte Serfamm»
laug finbet ©ieuStag ben 18. Juni, nachmittags
2 Uhr, im ©pitalfeller ftatt, mit ©ittgug beS

©eftionSbeitrageS (1 gr.). Sludj werben unfere
©elegicrten über bie ©elegierten» unb ©eneral»
berfammlung in Saben Sericht erftatten.

.ipoffcu wir, baß biefe SJUtteilungeu alle sMt=
gtieber iiitereffiercu werben.

©§ erwartet bie Kommiffiou zahlreichen Stuf»
ruarfcl). Siit follegialem ©ruß!

©er Sorftanb.
,SelUiöH ^öinlecUjui'. ©eit SRitglieberit gur

Kenntnis, baß am 21. Juni wieber eine Ser»
fammtung ftattfinbet, iiad)mittagS 2 Uhr im
©rleuhof. Unfere Srattanben finb fetjr wichtig,
unb eS ift gu wüufd)en, baß fid) bie Kolle»
ginnen red)t gaßlreid) eiitfinben. Sind) wirb
ber ©etegiertenbericljt beriefen bout gebammelt»
tag iit Saben. 828ir wollen and) nid)t bergeffen,
beit Slargauer Kolleginnen ben herglidjfteit ©ant
auSgufprecheit für alles, waS fie unS geboten
haben, ©auf aber auch beit berfdjiebciteit Sor»
ftänben, bie in treuer pflid)terfütluug baS

SerciuSfdjiff leiten, fowie auch unferem gremtb
unb Serater Gerrit Pfarrer Siichi.

©iefer Sage erhielt ici) Kimbc, baß imfer
ScrciuSmitglicb grau ©dpnibti, |febantiuc in
©ättlifon, geftorben ift; längere Ze'l leibeitb,
hat ber Sob bie iiiübe pilgeriit gur Suhe ge»
Bettet. Jit beit Serfammlungen war fie fel)r
wenig, aber fic wollte buch ber ©ettion an»
gehören, fie freute fiel) jebeSmal, wenn eine

Kollegin fie befudjte.
SBir möd)tcn an biefer ©teile herglich gum

©iutritt in beit Serein einlabeu. ©S fotlte
feine Kollegin mcf)r, bie ben Hainen §ebamme
oerbieiit, außerhalb beS Sereins ftet)en. SBir
haben uod) große Slufgaben gu löfen, wogtt
wir alle Kräfte brauchen, ©ineit herzlichen
SSillfommcttSgruß

gür beit Sorftanb: grau ©git.
.öeftfid« 3««$. Som fchönfteit SBetter be»

günftigt, hat unfere ©elegicrten» unb ©citerai»
berfammlung einen befriebigenben Serlauf ge»
nommen. 9tach getaner Slrbeit waren uttS
jeweils noch einige gemütlid)e ©tunbeit be»

fd)ieben. Jit kfcheibenem, aber gebiegeuem
fRahmen t)at bie ©ettion Slargatt iljr geftdjeu
abgehalten unb man fah, baß wir berfelbeu
willfomiucite ©äftc waren, ©eit berel)rteu
Herren Slbgcorbiicten bom ©anitätSrat ttttb
©tabtrat möd)teu wir noch an biefer ©teile
banfett für bie ©t)mpatl)ie, bie fie bent §eb=
ammeuftaiibe barbringen, ©eu gebammelt bon
Slarau unb gang bejoitberS bott Saben unb
Umgebung fpreche im Stamen ber Zärcller
Kolleginnen für baS ©ebutcue ben beften ©ant
aus. SBir wollen hDffertc baß wir uttS nüchfteS
Jahr im fdjöiten Slppengellerlänbchen wieberfehen.

Unfere Juniberfammlung finbet am 25. bieS,
nachmittags halb 3 Ul)r, im „Karl beut ©roßeit"
ftatt. SBir hoffet auf galjlreiche Seteilignng.

SJlit uuferer neuen Sajertjöhung, bie uttS
fo giemlich fidjer_ bewilligt wirb, haben wir

j bem hohen SegieruttgSrat nun attd) eine
'

©tatiftif über bas SBartgelb ber Hebammen

Nr. 6 Die Schweizer Hebamme.

zählt der Vereii? heute 110 Mitglieder. Davon
gehören 85 dem Schweizerischen Hebammenverein

und dessen Krankenkasse an und einige
baben wir als außerordentliche Mitglieder in
unsern Verein aufgenommen, nämlich solche

Hebammen, welche das 50. Altersjahr
überschritten haben.

Jährlich werden Versammlungen abgehalten
und zwar an verschiedenen Orten im Kanton;
ein ärztlicher Vortrag findet dann gewöhnlich
statt. Jedesmal werden die Versammlungen
im Vereinsorgan publiziert. Eine schwere
Vereinskasse haben wir nicht, was wohl
begreiflich ist bei einem Franken Jahresbeitrag.
Kolleginnen, welche auf eine 10jährige Praxis
zurückblicken, wird die wohlverdiente Prämie
von 20 Franken nebst Blumenstock oder Torte
verabfolgt; es findet dann jeweilen ein kleines
Festchen statt. Manch altem Mtttterlein haben
nur damit eine große Freude bereitet. Der
Vorstand hat auch das Recht, alten, bedürftigen
Kolleginnen eine Notunterstützung zu vcrab-
absvlgen. Beim Tod eines Vereinsmitgliedes
und rechtzeitiger Anmeldung geht ein Vorstandsmitglied

zur Beisetzung und legt als letzte
Ehrung einen Kranz auf der lieben
Heimgegangenen Grab.

Von der Notwendigkeit gedrungen, hat auch
der aargauische Hebammenverein letztes Jahr
einen neuen Tarif aufgestellt. Es wurde eine

allgemeine Hcbaminentagung in Brugg
anberaumt, wozu sämtliche Hebammen des Kantons
eingeladen wurden. Es wurde die Lage der

Hebammen besprochen und dementsprechend der

Tarif gemacht. Der Verein hat beschlossen, es sei

die Entschädigung für die Geburtshilfe je nach den

finanziellen Verhältnissen auf 20 bis 50 Fr.
festzusetzen, in der Meinung, daß der Ansatz von
20 Fr. nur bei armen Wöchnerinnen zur
Anwendung gelangen solle. Für die Gemeinden,
welche die unentgeltliche Geburtshilfe haben,
ist der Tarif auf 30 Fr. angesetzt worden; den
Hebammen wurde dringend empfohlen, sich an
diesen Tarif zu halten, und es wurde derselbe
in mehreren Zeitungen publiziert, damit
derselbe in der Frauenwelt bekannt werde. Der
Verein tritt ferner für Besserstellung seiner
Mitglieder ein und hat vor kurzer Zeit an
mehrere Gemeinden das Gesuch gestellt, sie

möchten das Wartgeld ihrer Hebamme der
heutigen Zeit entsprechend erhöhen. Fortschrittliche

Gemeinden kamen dann auch unserem
Wunsche nach und haben das Hebammen-
Wartgeld erhöht, ja einige haben Teuerungszulage

verabfolgt.
Ferner wurde uns bekannt, daß im Laufe

der Zeit der Entwurf zum neuen Sanitätsgesetz
gemacht werden sollte, was uns veranlaßte, die
tit. SaditätSdirektion zu ersuchen, dem Vorstand
des aargauischen Hebammenvereins die die
Hebammen betreffenden Paragraphen mitteilen
zu wollen, damit wir in unserm Verein
dieselben besprechen könnten. Sehr zuvorkommend
sandte man uns die aufgestellten Paragraphen
zur Einsicht. Mit denselben konnten wir
einverstanden sein, wäre nur etwas vorgesehen
von der Bezahlung der Hebamme bei armen
Wöchnerinnen. Der Verein ist übereingekommen,
daß im kommenden Sanitätsgesetz ein Paragraph

aufgenommen werden müsse, worin die

Bezahlung der Hebamme bei armen Wöchnerinnen

gesichert sei. Daß die h. Regierung
gewilligt ist, den Wünschen der aarg. Hebammen
entgegenzukommen, wissen wir, aber wie weit
das Gesetz vorgeschritten ist, wissen wir bis
heute nicht. Doch ich gebe der Hoffnung Raum,
daß auch hier zutrifft: was lange währt, wird
endlich gut.

Mit dein Sektionsbericht schließend, hoffe ich,
baß auch bei den aarg. Hebammen die Erkenntnis

immer mehr durchdringen werde, daß nur
gemeinsames Arbeiten den Hebommenstand
heben kann.

Die Berichterstatterin: Frau Kling.

PeràZîmchzMtLêZ-.
Sektion Appenzcss. Unsere Maiversammlnng

fand am 9. dies, inittags um 1 Uhr, im Hotel
Storchen statt. Die Zahl der Teilnehmerinnen
war so ziemlich befriedigend. Es hätte besser
und gegebenenfalls auch noch schlimmer sein
können, wie es eben die Umstände mit sich

bringen. Wo man die Versammlung auch
abhält, so hat es halt immer solche, die zu weit
entfernt sind. Herr Dr. Jnchler hielt uns einen
interessanten Vortrag über: „Die Hebammen
und ihre Arbeit vor uralter Zeit," welcher ihm
bestens verdankt wurde. Auch an dieser Stelle
sei Herrn Or. Jnchler noch der beste Dank
ausgesprochen. Es mußte eine Delegierte
gewählt werden für den schweiz. Hebammentag
in Baden; als solche wurde Frau Schefer-Roth
in Speicher einstimmig gewählt. Zwei liebe
Kolleginnen, Frau Schieß in Waldstatt und Frau
Grubenmann in Trogen, feierten ihr 10-jähriges
Berufsjubilänm und es wurden den Jubilarinnen

allseitig die besten Glückwünsche für ihr
ferneres Berufsleben ausgesprochen. Mögen die
beiden noch einen recht freundlichen Lebensabend
genießen!

Unserer verehrten Präsidentin, Fran E. MöSle
in Stein, sei noch ihre Mühe, womit sie die
Erhöhung unserer Taxe von 15 auf 20 Fr.
bezweckte und erreichte, bestens verdankt. Unser
Verein ist wieder um 2 Mitglieder gewachsen.
Frau Dörig aus Appenzell und Frau Himmel-
berger in HeriSau sind unserer Sektion bei-
getrcten.

Die Beiden seien uns herzlich willkommen!
Unsere Hauptversammlung findet in Hnnd-

wii statt. Näheres wird in der September-
nnmmer bekannt gegeben.

Mit kollegialem Gruß!
Für den Vorstand,

Die Aktnarin: Julia Heierle-Graf, Hnndwil.

Sektion DaseOStM. Unsere nächste Sitzung
findet Mittwoch den 20. Juni, nachmittags
lU/» Uhr, statt., Bericht der Delegierten
über die Generalversammlung und Besprechung
verschiedener Vereinsangelegenheiten.

Gute Beteiligung erwartet
Der Vorstand.

Sektion Dem. Die nächste Vereinssitzung
findet statt Samstag den 6. Juli im Franen-
spital. Herr Or. Steiger hat uns einen
wissenschaftlichen Vortrag zugesagt. Die Delegierten
werden Bericht erstatten über die Delegiertcn-
nnd Generalversammlung in Baden.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand.

Sektion SchnMmseu. Unsere diesjährige
Zusammenkunft fand am 18. Niai 1918 in Ünter-
hallau statt. Es ist stets schwierig, wenn man
an einem Ort Versammlung halten will, wo
die Eisenbahn nicht direkt hinführt, besonders
in einer Zeit wie jetzt, wo die Zngsverbindungen
so ungünstig sind. So war es für die Hebammen
im obern Teil des Kantons nicht möglich zu
kommen. Aus der Stadt selbst konnte man
erst in Unterhallau etwas nach 3 Uhr sein.
18 Teilnehmerinnen konnte man zählen.

Bald erschien Hr. Or. Weibel von Unterhallau
und hielt uns den versprochenen Vortrag über
Kurpfuscherei. Diese Sache ist den Herren
Aerzten ein Verdruß, denn gar oft kommen
ihnen Fälle vor, wo die Leute, statt zum Arzt
zu gehen, falsche Mittel brauchen und erst den
Arzt zuziehen, wenn nicht mehr zu helfen ist. Oft
bezahlen noch die Leute in ihrem Unverstand
viel Geld für Mittel, die nichts wert sind und
auch nichts helfen können. Die Kurpfuscherei
kam schon in früheren Jahrhunderten vor, blüht
aber jetzt nicht weniger. Nimm dich in Acht,
heißt es heutzutage, man kann nicht allein
glauben.

Froh und gemütlich saßen nachher noch die
Hebammen beisammen und erlabten sich an j

Kaffee und gutem Aufschnitt mit Brot. Daß >

auf den Einladungskarten noch bemerkt war:
„Brotkarten mitbringen" hatte zur Folge, daß
mehr Porto für die Karten bezahlt werden
mußte. Hoffentlich ist das nicht mehr nötig
nächstes Jahr.. M. Vollmar.

Sektion Solothnm. Unsere nächste Versammlung

findet Dienstag den 2. Juli, nachmittags
2 Uhr, im Gasthof zum „Rößli" in Balsthal
statt. Auch ist uns ein ärztlicher Vortrag
zugesagt und wir hoffen, daß recht viele Kolleginnen
davon profitieren werden. Ferner werden die

Delegierten Bericht erstatten über die
Generalversammlung in Baden. Verschiedene Besprechungen

über wichtige Vereinsangelegenheiten
lassen zahlreiches Erscheinen wünschen.

Drum auf am 2. Juli nach Balsthal.
Die Aktuarin.

Sektion St. Kassen. Die nächste Versammlung

findet Dienstag den 18. Juni, nachmittags
2 Uhr, im Spitalkeller statt, mit Einzug des

Sektivnsbeitrages st Fr.). Auch werden unsere
Delegierten über die Delegierten- und
Generalversammlung in Baden Bericht erstatten.

Hoffen wir, daß diese Mitteilungen alle
Mitglieder interessieren werden.

Es erwartet die Kommission zahlreichen
Aufmarsch. Mit kollegialem Gruß!

Der Vorstand.
Sektion Winterthur. Den Mitgliedern zur

Kenntnis, daß am 21. Juni wieder eine
Versammlung stattfindet, nachmittags 2 Uhr im
Erlenhof. Unsere Traktanden sind sehr wichtig,
und es ist zu wünschen, daß sich die
Kolleginnen recht zahlreich einfinden. Auch wird
der Delegiertenbericht verlesen vom Hebammentag

in Baden. Wir wollen auch nicht vergessen,
den Aarganer Kolleginnen den herzlichsten Dank
auszusprecheu für alles, was sie uns geboten
haben. Dank aber auch den verschiedenen
Vorständen, die in treuer Pflichterfüllung das
Vereinsschiff leiten, sowie auch unserem Freund
und Berater Herrn Pfarrer Büchi.

Dieser Tage erhielt ich Knnde, daß unser
Vereinsmitglied Frail Schmidli, Hebamme in
Dättlikon, gestorhcn ist; längere Zeit leidend,
hat der Tod die müde Pilgerin zur Ruhe
gebettet. In den Versammlungen war sie sehr
wenig, aber sie wollte doch der Sektion
angehören, sie freute sich jedesmal, wenn eine

Kollegin sie besuchte.
Wir möchten au dieser Stelle herzlich zum

Eintritt in den Verein einladen. Es sollte
keine Kollegin mehr, die den Namen Hebamme
verdient, außerhalb des Vereins stehen. Wir
haben noch große Aufgaben zu lösen, wozu
wir alle Kräfte brauchen. Einen herzlichen
Willkommensgruß!

Für den Vorstand: Frau Egli.
Sektion Zürich. Vom schönsten Wetter

begünstigt, hat unsere Delegierten- und
Generalversammlung einen befriedigenden Verlauf
genommen. Nach getaner Arbeit waren uns
jeweils noch einige gemütliche Stunden be-
schieden. In bescheidenem, aber gediegenem
Rahmen hat die Sektion Aargau ihr Festchen
abgehalten und man sah, daß wir derselben
willkommene Gäste waren. Den verehrten
Herren Abgeordneten vom Sanitätsrat und
Stadtrat mochten wir noch an dieser Stelle
danken für die Sympathie, die sie dem
Hebammenstande darbringen. Den Hebammen von
Aarau und ganz besonders von Baden und
Umgebung spreche im Namen der Zürcher
Kolleginnen für das Gebotene den besten Dank
aus. Wir wollen hoffen, daß wir uns nächstes
Jahr im schönen Appenzellerländchen wiedersehen.

Unsere Juniversammlung findet am 25. dies,
nachmittags halb 3 Uhr, im „Karl dem Großen"
statt. Wir hoffen auf zahlreiche Beteiligung.

Mit unserer neuen Taxerhöhung, die uns
so ziemlich sicher bewilligt wird, haben wir

l dem hohen Regiernngsrat nun auch eine
> Statistik über das Wartgeld der Hebammen



56 ®ie ©ci)Weiger Hebamme. 9îr. 6

int Santon .ßüridj eingereicht. Sn Kürge will
id) ()iei: bie $at)kn, wie fie gegenwärtig finb,
aufgeteilten. Sie ©emeinbctt will ich nicht nennen,
ba§ fjat borberljaub feinen gwecf.

Sin? biefen Slngabett werbet Sljr feljett, bäf?

e§ fo nicht weiter gefeit barf. Slit bieten Orten
war e3 bor bem Stiege noch fdjlimmer. Man
fann fagen, je weniger ©ebuvten, befto trauriger
baê SBartgelb.
©emeinbeit 2Bartge(b ^r. ©e&urteujafjl ."gebammelt

i on für jebe fefüettbe ©eburt ii ZV bis 25 15 $r. 3utagc 1

1 30 20—30 1
1 or. o o (gel)bvt ttocö 311 -1

1 einer ®emeinbe) 1

2 40 5 -7 je 1

6 oO Datiert Don 35 — 5, l — 18 „ 1

4 60 „ „ 4-10 „ 1

4 70 „ „ 17-3. „ 1

2 75 „ „ 6-10 „ 1

8 80 „
29 100 „

1 110 „ „ 20—30 je 1

4 120 „ „ 4-20 „ 1

2 130 „ „ 9-15 „ 1

12 150 „ „ 12—20 „ 1

9 200 „ „ 9-15 „ 1

1 230 „ „10-12 „1
1 250 lt. 300 „ „ 50 — 60 „ 3

2 250 „ „10-12 „1
1 300 „ „ 40—50 „ 3
1 300 „ „ 30-33 "

„ 2
2 300 „ „ 9-10 „ 1

2 350 „ „ 12—20 „ 1

1 400 „ „ 30-40 „ 3

früljer nur 250 ffr.
4 grofje ©emeinbeu mit 3 ^ebammen uub

einer ©ebitrtengal)! bon 80—120 galten fein
SBartgelb. grau ®englcr 2Bt)£.

in -( c (1 ©emeinbe nt. 9lu 1J 60-70 ®cb.) ä
I 9X (wo mehr

"* ©cburten 2) 1

fMje ititb Sctuegmtg für ütfemöfc itt bei
Souutterfrtfdje.

@3 ift eine bielfach beobachtete ïatfaclje, baff
nerböfe Menfdjen nad) einer ©rtjolungSreife
nicht biejenige SSeffentng if)re§ nerböfen @r=

fdjüpfung3guftanbe§ berfpüren, bie fie erwartet
baben.

SBoran liegt bie§ nun? — Vielfach baran,
baff biefe Menfdjen, ol)ne organifdje ffebler
unb eigentlich nidjt franf, bie nur bnrd) bie

aufreibenbe unb abt)e|enbe îmtigfeit gefdjwädjt
unb mitgenommen finb, glauben, e§ genüge,
einige 2Bod)eu in frifct)er Suft im ©ebirge gu

leben, um wieber bollfommeu frifch unb arbeite
fähig gu fein!

SBie nun ba§ Seben währeitb ber ©rljolungë»
gett gu geftalteu ift, um wirfticb Shtljeu bon
ihr gu haben, baran beuten fie meiftenë nicht.
Man fteht morgenë, oft noch «cht mübe, geitig
auf, mau hat bie gröfste Unruhe, möglichft fdjnell
boit §aufe fortgufommen, jeber Serg muh er=

ftiegen, jebe§ $al burchwanbert werben; man
fournit erfd)üpft gum Mittageffen nach £>aufe,
nimmt biefeê ©ffen ohne bie itubebiugt nötige
IRuhe bor bemfelben in Site uub Unruhe gu
fid)! Stach bem ©ffen fommt bann ber Mittags
fchlaf, ber infolge ber grofjeit ©rmübitug bort
bem Marfdj btel git lange bauert uub bie Ser=
bauung nicht begünftigt. MidjmittagS wirb
bann oft wieber tüchig gelaufen, uub ba§ 2(beub=
brot biet git fpät, ftatt um 6ober 7 Uljr oft
erft gegen 8 ober 9 Uf)r gu fich genommen,
gu einer geit, wo bie 9îadjtrul)e beginnen follte

Stuf ©nmb biefeS ffunbameutfabeë muh alfo
folgenbe Sebenëweife tjilajj greifen : 3n beu

erfteu Sagen ber SrholungSgeit fommt cS bor
allen Singen barauf au, gunädjft einmal bie
93erbauungëorgane bitrd) Sîulje gu fröftigen.
Man effe alfo währeub brei big bier Sagen
ntöglid)ft wenig uub nur leidjtberbaulid)e®peifen.
Stad) biefer $eit fann man alle biejenigeu ©pci-
fen, bie man als befömmlich erprobt hat, gu
fid) nehmen, beborguge aber bor allen Singen
Obft unb ©emüfe unb effe möglichft nur be§

Mittags leichtes ffleifd)
©obaun ift eS bor allen Singen nötig, bie

.•pälfte beg Urlaubs, möglichft gwei SSoctjen, in
abfoluter Dîulje gu herbringen, matt herbringe
beu Sag fo redjt im „ÜUidjtStun" ungefähr in
folgeitber SBeife: Sie Mjdjtrulje battre bon
abettbS 9 Uhr bis morgens 7 Ul)r. SltSbann
nehme man im gimmer ein furgeS Suftbab,
anfangs gwei bis brei Minuten, fpäter allmäf)lid)
mehr, etwa fünf bis geljn Minuten, bollfommen
entfleibet, unb madje itt ber geil fich leichte
Körperbewegung (^immcrgpmnaftif), reibe auch
bie £>aut beS gattgeit Körpers leicfjt mit ben

Rauben! SllSbattn gehe man bor bem ffriil)--
ftüd noch giuangig bis breifjig Minuten in freier
Suft gang langfam fpagiercu, babei recht lang»
fam unb tief ein» unb auSatmenb!

Sie geil bon 9 bis 12 Uf)r gehört bann
wieber ber jRulje Matt bemijse einen Siegeftul)!
im freien, bei faltem SBetter in gut wollene
Secfett berpaeft; eS ift aber abfolut nötig, baf)
beim Siegen nicht gelefett unb auch möglichft

nicht gefprocheu wirb, Körper unb Seift füllen
bollfommeu ütuhe finben, aud) bie Singen finb
möglichft gu fchlieüen. Ûtaçh bem Mittageffeu
gehören bann wieberum gwei ©tunben ber Stühe
im freien, ©egett tübenb foil bann ein ffeiner
©pagiergattg, eine halbe bis eine ©titube er=

folgen ; man gehe wieber gang langfam unb
mache fleinc Dtuhepaufeu. SaS Slbenbeffen,
baS matt nicht fpäter als 6Y2 bis 7 Uhr gu fieb
nehme, fei leicht; gegen 9 U()r gehe tnatt gu Sett.

SBenn man nach biefen Slngabett gwei bis
brei SBodjen, beffer noch etwas länger, gelebt
hat, fann mau allmählich bagu übergehen, etwas
mehr „Bewegung" in bie Kur gu bringen, bod)
l)ütc mau fid) bor Ueberanftrenguug; matt behne
bie ©pagiergäuge nie bis gur Uebermübttng aus,
gehe gang langfam, Our allen Singen beim 23erg=

fteigen, atme tief uub langfam, mache öfter
Raufen! Stint noch einige äBorte über baS
Giffen : Sd) will hier feine Unterfud)ungeit über
bie Ütorgüge begetarifd)er ober gemifdjter ©r«
nährttng aufteilen, id) will nur fagen, bah eS

nad) meiner Meinung ant beften ift, wenn fid)
jeber ttad) feinem ©efehmaef richtet: man effe,
was einem fd)tuecft uub gut befommt, beöor»

guge iut ©omttier bor allen Singen Obft, @e=

tttüfe unb Mehlfpeifett, hüte fich aber bei
fdpoachent Magen, baS gleifd) gang beifeite gu
fe|eu. Ser ^auptpuuft beim (Sffen ift jebod)
baS Katten ; man laffe fich h^rgu gehörig geit,
faite jebeu löiffeit fo lange, bis er bollftäitbig
gu einem faft fliiffigen S3rei geworben ift.

3d) bin übergeugt, bah ieber Dterböfe, jeber
boit attfreibenber Sätigfeit ©rfchüpfte, borgitg»
liehe ©rfolge boit einer Kur haben wirb, bie
er in biefer SBeifc einrichtet, er wirb ueugeftärft
in feinen Söerttf gurüdfehreit. Slber er bergeffe
ja baS eine nicht: Sittel) in feinem ^Berufsleben
foil fid) jeber mann ber diuhe befleißen, er foil
berfiichen, überall dtulje in fein unruhiges Sa=
fein gu bringen, bor allen Singen foil er mög=
tichft bor Sifd) eine Siiertelftunbe ruhen unb
bann in erfter Sittie ben Sonntag gu einem
wahren dtut)etagc machen, unb nicht, befoitberS
in ber Stahe boit ©rohftäbteu, fid) beS Stach»

mittags unter bie bieten Sattfeube bott 2luS=

flüglertt mifchett, fid) nicht abheben, um ein ©ifett»
bahuabteil gur dtüdfahrt git erhafchen, nerböfe
Menfchett müffett am ©ottntag beS SSortnittagS
ins jreie gehen gür beineu SlrbeitSraum laffe
bir aber ein fchöueS ijilafat machen ttitb eitt»

rahmen : „SllleS mit Stühe!"
(„©djtueigcr. 33tcittcr für ©cfmcb^ettäpflcgc".!

Offene tg»efc«itmtenftefle.
herigen Snhaberiu ift bie ©teile ber ©cntetnbe=.^eOamme in
Soggenburg, ©t. ©allen, fo balb wie möglich neu gu befehlt. SaS
SGBartgelb beträgt ffr. 300. —, bie gefeglid)e Sa^e ffr. 25. —.

Offerten mit ßeugttiffeu nimmt bis ©nbe Suni entgegen bie ißräfi=
bentin beS ffrattenbereinS, ffrau W. dînef, welche and) gerne nähere

SluSfunft erteilt. 141

Beinleiden
wie : Krampfadern

- Gesihwöre, Flechten
KhcuHBaiismen.Gidiieic.

heilt schnell und sicher Dr. K. SCHAUB
Sprechsi.: 10-1Î, V/t-3, " «

Sonntags keine
Auf der Mauer S

Zürich 1.

1 CO

Ein wunderbares Heilmittel
nennt Herr Hans Koch, Handelsschule in Ölten, Ob. Hardeg^ 709, Okie's Wörishofener Tor-
mentill-Crëme, indem er unterm 31. August 1912 schreibt :

«Ich möchte Ihnen kurz pin Zeugnis von der heilenden Wirkung Ihrer Okie's
Wörishofener Tormentill-Crême geben. Im Frühjahr hatte ich einen Hautausschlag,

gegen welchen ich viele Mittel anwandte, jedoch ohne Erfolg. Da wurde mir Ihre
Okie's Wörishofener Tormentill-Crême empfohlen, von welcher ich sofortigen
fiebrauch machte und die auch Erfolg
zeigte. Von da an fehlt weder Tormentill-Crême noch 82 a

TORMENTILL-SEIFE
in unserem Hause. Ich möchte dieses wunderbare Heilmittel jedermann empfehlen.

Okie's Wörishofener Tormentill'Crême in Tuben su 9ü Cls., und Tormentill-Seife
zu Fr. 1. 70 sii.d in Apotheken und Drogerien überall erhältlich. F. Reinger-Brutler. Basel.

girfofgm^ tnfmert matt itt ber „^djmeiüet $eßatttnte"

Oppligers Zwiebackmehl
Vorzügliches, von ersten Kinderärzten

empfohlenes und verordnetes

Kinder - Nahrungsmittel
Beste Erfolae in vielen Fällen, wo die Kinder sonst nichts vertrugen

In Paketen à Fr. 1.20 und à 60 Cts.

Confiserie Oppliger, Bern, Aarbergergasse 23

Rabatt für Hebammen 1212 .Mf

56 Die Schweizer Hebamme. Nr. 6

im Kanton Zürich eingereicht. In Kürze will
ich hier die Zahlen, wie sie gegenwärtig sind,
aufzeichnen. Die Gemeinden will ich nicht nennen,
das hat vorderhand keinen Zweck.

Ans diesen Angaben werdet Ihr sehen, daß
es so nicht weiter gehen darf. An vielen Orten
war es Vvr dem Kriege noch schlimmer. Man
kann sagen, je weniger Geburten, desto trauriger
das Wartgeld.
Gemeinden Wartgeld Fr. Geburtenzahl Hebammen

l N'ir jede fehlende Geburt ^^ ^ bis 25 15 Fr. Zulage 1

1 30 20—30 1

1 9 Q «gehört noch zu 1^ Gemeinde! ^
2 40 5 -7 je 1

6 o0 kariert von 35— 5,/ — 18 „ 1

4 60 „ 4-10 1

4 70 17-3. 1

2 75 6-10 1

8 80
29 100 „

1 110 „ 20—30 je 1

4 120 4-20 1

2 130 9-15 „ 1

12 150 12—20 „ 1

9 200 9-15 „ 1

1 230 „10-12 „1
1 250 n. 300 „ „ 50-60 „3
2 250 „ „10-12 „1
1 300 „ „ 40—50 „ 3
1 300 „ „ 30-33 „2
2 300 „ „ 9-10 „ 1

2 350 „ „ 12—20 „ 1

1 400 „ „ 30-40 „ 3

früher nur 250 Fr.
4 große Gemeinden mit 3 Hebammen und

einer Geburtenzahl von 80—120 zahlen kein

Wartgeld. Denzler-Wyß.

IN 1 kr a Gemeinde m. 9^ kv-70Geb.> ^
9-7 <wo mehr^ Geburten 2> ^

Ruhe und Bewegung für Nervöse in der

Sommerfrische.
Es ist eine vielfach beobachtete Tatsache, daß

nervöse Menschen nach einer Erholungsreise
nicht diejenige Besserung ihres nervösen
Erschöpfungsznstandes verspüren, die sie erwartet
haben.

Woran liegt dies nun? — Vielfach daran,
daß diese Menschen, ohne organische Fehler
und eigentlich nicht krank, die nur durch die

aufreibende und abhetzende Tätigkeit geschwächt
und mitgenommen sind, glauben, es genüge,
einige Wochen in frischer Luft im Gebirge zu

leben, um wieder vollkommen frisch und arbeitsfähig

zu sein!
Wie nui? das Leben während der Erhvlnngs-

zeit zu gestalten ist, um wirklich Nutzen von
ihr zu haben, daran denken sie meistens nicht.
Man steht morgens, oft noch recht müde, zeitig
ans, man hat die größte Unruhe, möglichst schnell
voi? Hause fortzukommen, jeder Berg muß
erstiegen, jedes Tal durchwandert werden; man
kommt erschöpft zum Mittagessen nach Hause,
nimmt dieses Essen ohne die unbedingt nötige
Ruhe vor demselben in Eile und Unruhe zu
sich! Nach dem Essen kommt dann der Mittagsschlaf,

der infolge der großen Ermüdung von
den? Marsch viel zu lange dauert und die
Verdauung nicht begünstigt. Nachmittags wird
dann oft wieder tüchig gelaufen, und das Abendbrot

viel zu spät, statt um 6'/? oder 7 Uhr oft
erst gegen 8 oder 9 Uhr zu sich genommen,
zu einer Zeit, wo die Nachtruhe beginnen sollte!

Ans Grund dieses Fundamentsatzes mnß also
folgende Lebensweise Platz greifen« In den
ersten Tagen der Erholungszeit kommt es vor
allen Dingen darauf an, zunächst einmal die
Verdauungsorgane durch Ruhe zu kräftigen.
Man esse also während drei bis vier Tagen
möglichst wenig und nur leichtverdauliche Speisen.
Nach dieser Zeit kann man alle diejenigen Speisen,

die man als bekömmlich erprobt hat, zu
sich nehmen, bevorzuge aber Vvr allen Dingen
Obst und Gemüse und esse möglichst nur des

Mittags leichtes Fleisch!
Sodann ist es vor allen Dingen nötig, die

Hälfte des Urlaubs, möglichst zwei Wochen, in
absoluter Ruhe zu verbringen, man verbringe
den Tag so recht im „Nichtstun" ungefähr in
folgender Weise: Die Nachtruhe danre von
abends 9 Uhr bis morgens 7 Uhr. Alsdann
nehme man in? Zimmer ein kurzes Luftbad,
anfangs zwei bis drei Minute», später allmählich
mehr, etwa fünf bis zehn Minuten, vollkommen
entkleidet, und mache in der Zeit sich leichte
Körperbewegung (Zimmergymnastik), reibe auch
die Haut des ganzen Körpers leicht mit den

Händen! Alsdann gehe man vor dem Frühstück

noch zwanzig bis dreißig Minuten in freier
Luft ganz langsam spazieren, dabei recht langsam

und tief ein- und ausatmend!
Die Zeit von 9 bis 12 Uhr gehört dann

wieder der Ruhe! Man benutze einen Liegestuhl
iin Freien, bei kaltem Wetter in gut wollene
Decken verpackt; es ist aber absolut nötig, daß
beim Liegen nicht gelesei? und auch möglichst

nicht gesprochen wird, Körper und Geist sollen
vollkommen Ruhe finden, auch die Augen sind
möglichst zu schließen. Nach dem Mittagessen
gehören dann wiederum zwei Stunden der Ruhe
in? Freien. Gegen Abend soll dann ein kleiner
Spaziergang, eine halbe bis eine Stunde
erfolge??; man gehe wieder ganz langsam und
mache kleine Ruhepause??. Das Abendessen,
das man nicht später als 6stv bis 7 Uhr zu sich

nehme, sei leicht; gegen 9 Uhr gehe man zu Bett.
Wenn man nach diese?? Angabe?? zwei bis

drei Wochen, besser noch etwas länger, gelebt
hat, kann man allmählich dazu übergehen, etwas
mehr „Bewegung" in die Kur zu bringen, doch

hüte man sich vor Ueberanstrengnng; man dehne
die Spaziergänge nie bis zur Ueberinüdnng ans,
gehe ganz langsam, vor allen Dingen beim
Bergsteigen, atine tief und langsam, mache öfter
Pansen! Nun noch einige Worte über das
Esse??« Ich will hier keine Untersuchungen über
die Vorzüge vegetarischer oder gemischter
Ernährung anstellen, ich will nur sage??, daß es
nach meiner Meinung an? besten ist, wenn sich

jeder nach seinein Geschmack richtet: man esse,

was einein schmeckt und gut bekommt, bevorzuge

in? Sommer vor allen Dingen Obst,
Gemüse und Mehlspeisen, hüte sich aber bei

schwachem Magen, das Fleisch ganz beiseite zu
setzen. Der Hauptpunkt beim Essen ist jedoch
das Kauen; man lasse sich hierzu gehörig Zeit,
kaue jeden Bissen so lange, bis er vollständig
zu einen? fast flüssigen Brei geworden ist.

Ich bin überzeugt, daß jeder Nervöse, jeder
voi? aufreibender Tätigkeit Erschöpfte, vorzügliche

Erfolge voi? einer Kur haben wird, die
er in dieser Weise einrichtet, er wird neugestärkt
in seinen Beruf zurückkehren. Aber er vergesse
ja das eine nicht: Auch in seinein Berufsleben
soll sich jedermann der Ruhe befleißen, er soll
versuchen, überall Ruhe in sein unruhiges Dasein

zu bringen, vor allen Dingen soll er möglichst

vvr Tisch eine Viertelstunde ruhen und
dann in erster Linie den Sonntag zu einem
wahren Ruhetage machen, und nicht, besonders
in der Nähe von Großstädten, sich des
Nachmittags unter die vielen Tausende von
Ausflüglern mischen, sich nicht abhetzen, um ein
Eisenbahnabteil zur Rückfahrt zu erhäsche??, nervöse
Mensche?? müssen am Sonntag des Vormittags
ins Freie gehen! Für deinen Arbeitsraum lasse
dir aber ein schönes Plakat machen und
einrahmen: „Alles mit Ruhe!"

l„Schweizer. Blätter für Gesundheitspflege".>

Offene Hebammenstelle.
herigen Jnhaberii? ist die Stelle der Gemeinde-Hebamme ii? Kappcl,
Toggenburg, St. Gallen, so bald wie möglich neu zu besetzen. Das
Wartgeld beträgt Fr. 300. —, die gesetzliche Taxe Fr. 25. —.

Offerten mit Zeugnissen nimmt bis Ende Juni entgegen die
Präsidentin des Franenvereins, Frau A. Naef, welche auch gerne nähere

Auskunft erteilt.

veiiààâei»
Mi« iîrs-riptaâeril

- Qesckrvürs, kieràten

deNt sàeli un cl sicker M. N.
Streckst.: tv-IZ, ^ ^" " ^

Zc>«iiisjZ» keine
Tìi-t «ter Iraner 5

Tîirickl.
1 tv

nennt Heil' Hans Xoeb, Hanäelssekule in Ölten, Ob. Haräeg^ 709, ?«»»>-
rneniîli-Oi'ême, indem er unterm 31. August 1912 sebrelbt.-

«lob moebte Iknen Kur2 ein Zeugnis von à ksiIenCien okîe's
geben. Im kbühabr batte ick einen »suîsnus-

seklsg, gegen veleken ick viele Mittel anwandte, jedoek obne krtolg. Da vurde mir Ibre
VIlîîe's empîoklen von vveleber ick sofortigen
Oebrauek maekte und à auck Ll'îVlA
Zeigte. Von 6a an teblì veder ême nock 82 s

in unserem Nnuse. Ick möckte Kieses «unllsicksrs »siiniittvl jekerninun em>>?ek?en.
vkîe's V/Lriskoîensr ?k>rn,e»,ì>N-erê>r>e in l uden -u 9u Lis NX?
2U Iti'. 1. 70 sii.k in ^putkeiren unà Drogerien ukeiul? erkàUiîck. r. Nsingkr-örutlsi', VkìSkI.

Erfolgreich inseriert man in der „Schweizer Keöamme"

VorÄtgliovss, von ersten liinâsr-
âràn smpt'oklenss und verorclnstss

RinrSsr - SSskrunULmSi»«!!
beste Lrkolge in vielen kîillen, wo lüe liimler sonst nielits vertrugen

In Paketen à r,'. 1.20 unâ à 00 0ts.

Ooiàerie VxszikïgES', ààMMs 23
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Bern, 15.3uni191S ,/M 1 Sechzehnter 3ahrgang

pir Sdi»rijfr ff Ii a nunc
#r$an bes §#tne^erifc6cu $eBammetu?emn$

gitljalt. Störungen Bet ^raiienmtldjerncifjrung. — @d)tt)Ctäcrifd)Cr §cIiaittmcitBercin: tranfenfaffe. — Eintritte. — Ertränke IWitglieöer. — Slngemelbete SBöctp

ncrinnen. — Xobegartjeigc. — $ur QeP- Sîottj. — ipe&ammcntag in S3aben. — a5crcitt§rtnä)rtä)ten: ©eftionen Sïppenjcïï, SBofetftabt, 33ern, ©cBjaffEjaufen, ©utott)urn,
St. ©aüeit, S53intertt)ur, ^ttridf). — Stufe unb Bewegung für 3?eröüfe in ber ©ommerjrifctie. — Stnjeigen.

Wem Sie dieses Kindermehl empfehlen, der n»ird
Ihnen dankbar sein. / Hunderte pon
Zeugnissen beweisen es. / Probedosen gratis pon
LÂGTO=©ÉBÉ Kindermehl Ä.=G.,

MUßTEN

Zentralstelle für ärztliche Polytechnik

KLOEPFER & HEDIGER
(vormals ©. KLOEPFER)

Schwanengasse Nr. 11

Billigste Bezugsquelle
für

Leibbinden, Wochenbettbinden, Säuglings-
wagen, Gummistrümpfe, Beinbinden, Srri-
gaioren, Bade- und Fieber-Thermometer,
Bettschüssein, Soxhlet-Apparate, Bettunter-
iagen, Miichflaschen, Sauger, Handbürsten,

Lysotorm, Watte, Seheren ets. etc-
Hebammen erhalten höchstmöglichen Rabatt.

Answahlseadnngen nach auswärts.

S3S038S3S3S3S£3G3£3S 83 SE3S3S3S3Q3E3S3S38S3 j

iilli'ricrt mein in bcr -Vul'iinuiu"'

SfâQSSSeSSSEB S3SS3S3538S8SSSSS I

Bade- und Fieberthermometer,
Mensurgläser, Einnehmegeräte.

Wärmet! aschen
aus Metall und Gummi.

Haus- und
Taschenapotheken,
Verbandkasten.

Sanitätsgeschäft
Schaerer A. G.s Bern

Bävenplatz 6
Spezialhaus für sämtliche Bedarfsartikel
zur Wöchnerinnen- und Säuglingspflege

Komplette Hebammenausrüstungen — Sterile Verbanüiatte und Gaze

Extrarabatt für Hebammen Verlangen Sie SpezialOfferten

„Salus" Leibbinden
(Gesetzlich geschützt)

sind die vollkommensten Binden der Gegenwart und sind in den meisten Spitälern der Schweiz
eingeführt. Dieselben leisten vor sowie nach der Geburt unschätzbare Dienste; ebenso finden sie Verwendung

bei Hängeleib, Bauch- oder Nabelbruch, Senkungen etc. Erhältlich in allen bessern Sanitätsgeschäften
oder direkt bei

Frau Lina Wohler, Sasel
3 Leonhardsgraben 3

Vollständige Ausstattungen für Mutter und Kind
Jede Binde trägt innen den gesetzlich geschützten Namen „Salus" (Illustrierte Prospekte) 115

Zimmerclosetts, Bidets,
Krankentische.

Sitz- und Vollbadewannen.
Gummibadewannen.

Monatsbinden.

V

Inhalationsapparat e.

Leibbinden,
Geradehalter.
Büstenhalter,

Luft- und "Wasserkissen und -Matratzen,
Eisbeutel, Kühlapparate.

Lern. 1 ö. Juni 1918 «M 5êevnier Jahrgang

Die Zlhmmkr Sk!«iii»»r
Offizielles Grgan des Schmeizerischen Kebammenverems

Inhalt. Störungen bei Fraucnmilchernahrung. — Schweizerischer Hcbammciivercili: Krankenkasse. — Eintritte. — Erkrankte Mitglieder. — Angemeldete
Wöchnerinnen. — Todesanzeige. — Zur gefl. Notiz. — Hebammentag in Baden. — Vcrcinsnachrichtcn: Sektionen Appenzcll, Baselstadt, Bern, Schaffhausen, Solothurn,
St. Gallen, Winterthur, Zürich. — Ruhe und Bewegung für Nervöse in der Sommerfrische. — Anzeigen.

^em Sie Äiesss Xinàmshl empfehlen, cle? Ivirâ
Ihnen àhder sein. / ttunbette von ^euZ-
nissen beweisen es. / probebosen Zrelis uon

êeàktelle M àtlîà ?«IxtevIMIi

LàvllneitAûKZk M'. 11

SSttîgste VEUUgsqssStte
kür

Z.sZdkîn«Ie»,, voarksndsttkîn-iSn, SS»»g>>ng»-

«kNVSn, Suim>rr«îsirîî»«,pke, Ssinbi^slien» S»îï»

Ssris- un«i
SsttsekêZsxsîn, Soxlkisî ^àpps^sts, SeîSunis?»
îsUEn, ??iiZe»,?!!ssàsn, Lsuge?» ^isnitizêî^sîSn,

îl.Z7LwSa»!>«v,z Vtkzzîîs, Seks^si, «««. ete.
Nebammen erlmlten IiäclmtmäZIicken Ivubatt.

i-WLZLZWKSLZW LZ WLZLZWWNLWW i

Erfolgreich iufcriert ma» in der „Schweizer Keöamme"

SWLZWWLWLZLZSEWWW2WWLZ i

jjulle- uucl ?iodo> tliermometei',
^ieusurgläser, HInueliuivAerätv.

îâruiGtlasobeu
aus NetaN nnà 6uiuini.

Haus- uu6
'l'aseksuapottiàen,

8àss?SS' â° K», vern
Iî:r reiiz >l:lt^ < »

Kpv?iî»U>î»»K Lîìi Gziisttlivk« Ike«I»rL«»i àîlikA
Zn»< !> - î'zsîtà 8îi«K!în^Kpà^v

üomplstik gsdMlllövklllsriisisillßkii — Akì'iik VsrbMàâ ìillâ Kkl!k

ì^e^/a/7^e/7 F/e 5/ie^/â/o//e/'^e/7

„Tsîus ».«ïdkinijvn
(kssàliok gssvkàt)

sincl cils volllLoiirinenstsn Liaâsrr clsr Usgsuwsrt unci sincl in clsn meisten Spitälern clsr Lukrvsi/. sin-
gsluirrt. Oissslbsn leisten vor sovis nnolr âsr Uskurt unsokàbars Dienste; sdenso kinclsn sis Verven-
clung dsi Dängelsik, Zauek- cxlsr dlubslbrueìr, Senkungen ste. Drkäitliek in allen bessern Sanitätsgeseliäftsn
oâsr ciirekl bei I Siiss

S s OI»I »kìRtl?»è -»îîì^
V0!l8tânâi^e ^U88tattun^en kür Butter unü Kincl

Iscis Dinde trägt innen den gssstslioii gesobàten àrnsn „Snlus" (Illustrierte Drospàts) 115

Ximmerelosslts, Liàts,
Xranksntiselis.

8it2- unâ Volìbaàewanneu.
6ummidade>vanueu.

Âlonàdiuàsn.

^eîbkînclen,
(?6raàekalt6i'.
Lüstonlialwr,

I.utt^ unà 'Wasssàisssn unà -Natràen,
Lisdeutel, Kûklapparà.
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Zuverlässiger als Milchzucker:

NUTRO^IALT
Nährzucker für Säuglinge

Angezeigt bei allen Ernährungsstörungen (Verdauungsstörungen) der

Säuglinge, die mit häufigen, sauren diarrhöeischen Stühlen einhergehen.

NUTROHALT bietet den Vorteil, dass man die Ernährungsstörungen

heilen kann, ohne die Kinder einer schwächenden
Unterernährung auszusetzen. Die Diarrhöe älterer Säuglinge heilt gewöhnlich

rasch auf. einige Tage Schleimdiät mit Zusatz von 2—4 %
NUYRCBHALYo Gesunden Säuglingen wird Nutromalt an Stelle

: : : : des gewöhnlichen Zuckers der Nahrung beigefügt. : : : :

s: :: Von ersten schweizerischen Kinderärzten monaieiang geprüft und gut befunden :: ::

Ständig im Gebrauch an den bedeutendsten Kinderspitälern, Nilchküchen, Säuglingsheimen

Master und Literatur fferue zn Diensten 117

DR. A. WANDER A.-G., BERN
St. Mobs-Balsam

von Apotheker C. Trautmann, Basel
Eingetr. Schutzmarke

Preis Fr. 1. 75
Hausmittel I. Ranges von anerkannter
Heilwirkung für alle wunden Stellen,
Krampfadern, offene Beine, Hae>
morrhoTden, Hautleiden, Flechten.

In allen Apotheken. — General-Depôt:
St. Jakobs-Apotheke, Basel, m

Gewähre und besorge Darlehen.
Näheres Postfach 4149, St. Gallen 4.

Bandagist SCHINDLER-PROBST,BERN
Amthansgasse SO Telephon 2676

85empfiehlt als Spezialität:

Bruchbänder und Leibbinden
1

Kindersalbe Gandard
111111111 11111111111 II 111 1111 II I i 111111111111111111111 111111111111111

Einzigartig in der Wirkung bei Wundsein

und Ausschlägen kleiner Kinder
Kleine Tuben Fr. —. 75

Grosse „ „ 1.20
Für Hebammen Fr. —. 60 und Fr. 1. —

Apotheke Gaudard
Bern — Mattenhof 109

Sämtliche Bedarfsartikel

tut Hebammen u. Geburten
liefert billigst

O. Spielmann, Sanitätsgeschäft,
96 Oiien, beim Bahnhof, (ofskjos)

139

S. Zwygart, Bern
55 Kramgasse :: Kesslergasse 18

Kinder-Ausstattungen

Crstlings-Artikel
Kinder- Wäsche

120 Kinder-Kleider

Für Hebammen!

m. höchstmöglichem Rabatt:

Bettunterlagestoffe

Irrigatoren
BettscMsseln und Urinale

Geprüfte Maximai-
Fieber-Thermometer

Badethermometer
Brusthütchen v Milcbpumpen

Kinderschwämme, Seifen, Puder

Leibbinden alier Systeme

Aechte .Soxletli-Apparate

Gummistrümpfe
Elastische Binden

etc. etc. 118 a

Prompte Auswahlsendungen
nach der ganzen Schweiz

H. Wechlin-Tissot & Co.

Schaithanser
Sanitätsg-escliäft

74 Bahnhnfstr. ZÜRICH MiMfcii
Telephon 4059

VvvvvwwwvvwvvvwwvwSb
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Zuverlässiger sis IVIilcbi^ueksr:

«U'rffRQWàl'
SSugUnge

^.NAe^eiZt bei allen lch'näbrunKsstörunAsn (VerdauunKsstörunKen) der

LäuZlinAS, die mit bäuÜAen, sauren diarrbösiseben Ltüblen sinbergebsn.
bistet den Verteil, dass man clie IlrnäbrunAS-

Störungen bsilen bann, ebne «lie Kinder einer sebiväobenden Unter-
ernäbrnnA auszusetzen. Die Diarrböe älterer LäuZliiiAs bellt Fsrväbn-
lieb raseb aub einiZs LaZe Lebleimdiät mit ^usatis von 2—4 o/g

UßFFMOWäA-'R'» (dssunden LäuZlinAen ivird Kutromalt an Ltells
: : : : des Akivöbnlieben l^uebers der Vabrun^ beiAkkÜAt. : : : :

z- Zî V«» e?sàse» seS»wei-«rZscksi» kîsn«Ie?Â?-LS»» »»»snsîsSsng gsprütt »«»»«il guî ds?un«is» « îî

Sîsnltïg à Ss^s^st«rl» s», Äsi» S»S«IsuÂs»,àSsr, lîïncSei^spïtÂIs^»», ^ïlckSîiscks»», SsugNiRgsi!»«»»»»«»»

>ê«iè^4« î ««â tiZi i 117

On. A.. IVâOXk? ^.-O.. O^kêbl

8t.lsêi»d8-ks!8gm

l

von ^potkelcei' <1. l'rautmann, Lasel
Lingetr. Leliàmarke

p^eîs 1. 7S
»susmiîîei >. ttsnges von anerkannter
Iloil^vnkunA Mr aile wunrien SîeIZen,
X^sinpîsrie^n, eî5ene Seine, «se»
mo^^kvV-ien, »suîIeî«Zen, ^leekîen.

In allen ^.potlieken. — (leneral-Oepot:
Sî. ^skoks-Fìpeîkeke, Sssel. ?»

«Isvâkrs uml bssorZs Os^îsks«,.
Mlisrss postlaob 4149, 81. Lallen 4.

ôâiiàzi8ì8eg!WlM-?M8?,KM«
V,SI tliz» »ZO l'slspbon 2676

8Zsmpüsblt à Spexislitât:

VrsàSssnsSe^ sZneS S.eSdksssÄs>?

Z

liinàà Ksuâà
»»IlIIIlII»»l»NIIlIII>IIIIIIII»IIIIIIIlIIIIIIIIIII»»I»«»II»

killzjKrtiß ill <ler MrilllllZ dei Auvà-

8à llllà âllssedlâ^ll kleiller Killàer
Kleins rubsn kr. —. 75

Lrosss „ „ 1.20
?ttr plsbammsn kr. —. 60 ami kr. 1. —

Hvîn — Uattsnkok ivs

8SmtIIvIie kLâskksrtlliel
mr Msmmeii u. KebuUeu

llsksrt billigst
O. F/i/e/ma/?/?,
96 0/rs/i, à'm (vr8tlj»z>

I3g

^/îM/7/7^ ^6/7?
..- /^ess/e/^ssse /S

isa

?îik Miiillinm!
m. iàbstmëglivbem kîsbatt:

Zettunteriageslofse

kàllàà illiâ Mk>Ik

Kvprüftv Maximal-

fisder-Ibermomster

kactstbiErmorriSisi'

Krllstiiüielikll V MiedMmpell

îdliààWiN, 8ö>fön.

l.vibbinr!sn slier 8y8teme

^vvkt«

Qummistrümpfe
^lÄStisczliE Rinclen

sto. sto. 118 a î

prompts àsvvalllseiiiIuiiT«!«
naok Usr Mn?sn 8obvà

ô. Ueekliil-I'lssvt à Lv.

j î /t ggilnliàlt. gzlilliiowi.

l'ölsplioii 4VS9



dix. 6 Sie ©d)tueiger §ebamme. 59

„JSwnd

Fabrikant H. Nobs, Bern

Borns" enthält 40 °/° extra präpa-
" riorton Wo for»

19

rierten Hafer.

i%îûi««Q" ist an leichter Verdaulichkeit
und Nährgehalt unerreicht.

MEIN
KNABE
8 MOfVATE

ALT
WÜRDE
GENÄHRT
r-A ir
BERNA"

Rprna " mac')t keine fetten Kinder,
I'— sondern fördert speziell ßlut-

und Knochenbildung und
macht den Körper
widerstandsfähig gegen Krankheitskeime

und Krankheiten.

Wer,Berna' nicht kennt, verlange Gratis-Dosen

Erhältlich in Apotheken, Drogerien
und Handlungen. 124

Für werdende und stitEende Mütter imentltehrEkh.
8aeb Blutverlusten unersetzlich.

Oer wirksamste aller Etrankenweine.

ZWIEBACK 5INGCR

Kräfte-Bringer, 78

• a ma

Für die künstliche Ernährung
des Kindes eignet sich
vorzüglich das KindermeM

der Schweizerischen
Milchgesellschaft Hochdorf.

Anerkannt nahrhaft und leicht
verdaulich.

Goldene Medaille Schweiz. Landesausstellung Bern

a

I

123

Sterilisierte

Berner-Alpen-Milch
der Berneralpen-fi/lilchgesellschaft, Stalden i. E.

"A

,,Bärenmarke". 122

Bewährteste and kräftigste Sänglings-Nahrung,
wo Muttermilch fehlt.

Absolute Sicherheit. Gleichmässige Qualität!
Schutz gegen Kinderdiarrhöe.

Als kräftiges Alpenprodukt leistet die Berner-Aipen-Mileh auch
stillenden Müttern vortreffliche Dienste.

' " -, M'~I'I"—1~.'.-Ii.-w.il r>.1 ...w

8 8:: am 8 8 8888œ
13GVerbandwatte

Gaze u. Gazebinden

.Mensa"
(Hygienische Damenbinde)

per Dutzend Fr. 2. 60

(für Hebammen Rabatt) versendet das

Verbandstoffgeschäft
G. Deuber, Dietikon bei Zürich

888888888888

(Zag. G.302) 131

Jteiite
5ttl;nfc8mersen

ntdjr.
Sienefte (ärfmbititg itacl) fed)§=
jä£)rtgem ©tubium. Strtfacfje
Slnweitbitug unb foforttge
äöirfung. für wenig«
ftenê 20 galle 3?tL 1. SO.

SSerfanb gegen Sîacfjnaljme
burcl)

11, Ufficio Rappresentanze,

(iWîaglîafo Sît. STeffin)
ßotalbertreter

iuerben überall gefugt, rso

2tcllcOkf»ri|.
Slargauifcl) biplomierte §ehaiitiite

unb fKotfreitjpflcgeriu fudjt ®fctïe
in ein ©pifal ober größere ©enteiitöe,
ebentuell aita) bertretung^meife,

Offerten beförbert unter 9fr. 143
bie (Sj-pebitiou btefeë 58latte§.

Nebenverdienst
können sich alle Hebammen sichern
durch den Vertrieb unseres anerkannt
hervorragenden, hausärztlichen
Prachtwerkes, welches von jeder Familie gern
gekauft wird, da bequeme Teilzahlungen
eingeräumt werden. 142

Auf Wunsch Näheres durch Postfach
Oberstrass Nr. 1512, Zürich. [,IH 694-5 Z

Krampfadern
yÊfâgm Der Inex-Strumpf wird von
«aL hunderten von Aerzten
JS|||p verschrieben. Der Inex-

Strumpf hat shon tausen-
|f|§ den von Leidenden Er-
läjjfl leichterung und Heilung
J|j§8 gebracht. Der Inex-

Strumpf wird aus kaut-
^«kschuklosem Gewebe fabri-

^SAäziert, ist porös, waschbar,
ausserordentlich hygienisch und jahrelang

brauchbar. [ÔF 4220 L

Inex-Nanufactur, rue du Midi 14,
Lausanne. Telephon 2815. 130

Krampfadern-Strümpfe - Corsets - Binden

W WerLose
à 50 Cts. für das Krankenhaus Ober-
hasli, Mellingen kauft, unterstützt ein
wohltätiges Werk und kann gleichzeitig

Treffer von Fr. 12,000, 5000,
1000 etc. gewinnen. Gewinn sofort
ersichtlich. Ziehungsliste mit den
Losen erhältlich. — Versand gegen
Nachnahme durch die

Los-Zentrale Bern, Passage v. Werdt
Nr. 20 [138

Hebammen
Berücksichtigt bei Einkäufen

unsere Inserenten.
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?àànt II. X<à, Lern

öDs'aA" ^ààii 40 °/o exira pi'âpu-
risrtkii ^aier.

^ un leieàr Vsràuiielàsit
uncl ì>iÂirA6ka1i mierl^ieiit.

lA5Idi

Zl"DdM5
^i.i

Leài^i
^ I?

^ss»n5î " muolit 1và<z kktteii XiruZkr,
'_'_ scuiâsiii Kàri 8pS7ii6>I lZIut-

unci ivnoetlöndiläunA uiicl
liiuelit äkQ Ixüi'per rviäkr-
stunäsküliig gegen I<runli1>eit8-
keime imcZ Kianklieiten.

Wer,Lernn' niotit kennt, verlange Kratis-vosen

^rlrältlielr in T^potlrsksn, OroAsrisri
urict idlanellun^sri. 124

«vE?à5-«zs «i-,Ä s«USss,Us »«Sisiîs? «s-,snàà?U«U.
SEsà ^ZußvEe-kuSis« uns?»SàUek.

Ws? wïrZîLK-H^SîSs -êUs? S«?s»Uss?«,sîne.

5ikloek
kralle ^kringer 7»

A » »,
I^ür die kimsllielie blrriülirang
des Kindes eignet sied vor-
/mgliell das Iiln<lerinvl»l

à 8ckv/ki2Sk'j8l:^en ü/lileii-

gsskllgeksft ttoeklioi-f.

àerkamit iialiriiakt il ml leiedt
verdaulied.

<Zts1«Ze»v AI«ââ!1tv Scdrvà. I^andssaussisllonA S«»-»

»

I

123

Kà'îlîsàts
kerner-^Ipen-Nilek
cisr Lerneralpen-^Iiloligeeellsoliaft, Ltalclen i. 15.

122

kkVAdrkste M KMiMk 8âllKl!GMdi'iiiiz,
vo Nuttsrmilsd lsdit.

Absolute Sieborbsit. Kleiobmässige ttualität!
Sebut? gegen llinclerliiarrbös.

^.ls krältigss HIpsnprodukt Isistst cils Lsrnsr-^lpsn-Nilod sued
stUIsndsn Nüttsrn vortrskklioks Oisnsts.

136Veànâ«â
Ks/e u. làbivà

ttsnss"
(ZZspgieiii'selie Vaiuendinäe)

per Oàsnd t'r. 2. 60

(dir Ilsbammsn klabatt) vsrssndst das

Verbsnüstokkge^Iiäkt
K. veuder, NieMvu bei öiimd

NNttttNttNUNttttU

(7.ÄA. 0.302) 131

Keine
Zahnschmerzen

mehr.
Neueste Erfindung nach
sechsjährigem Studium. Einfache
Anwendung und sofortige
Wirkung. Dosis für wenigstens

20 Fälle Fr. I. SV.
Versand gegen Nachnahme

durch
11, MM kàMMIlàe,
(Magliaso Kt. Tessin)

Lokalvertreter
werden überall gesucht, zgo

Stelle-Gesuch.
Aargauisch diplomierte Hebamme

und Rotkreuzpflegerin sucht Stelle
in ein Spital oder größere Gemeinde,
eventuell auch vertretungsweise.

Offerten befördert unter Nr. 143
die Expedition dieses Blattes.

vm'llZesìkt
können sieb alls Iisdammsn siodsrn
dursd «tön Vsrtrisb unssrss ansrkannt
UsrvorraZendsn, dausàtlisdsn prasdt-
rvsrkss, rvslobss von ssdsr b'amilis Zsrn
gskault rvird, da kscznsms VsilxadlunASn
sinxsräumt vsrdsn. ,4»

^nk IVunssk Mdsrss dursk Uostkasd
êwsrstrass à 1512, 7üricd. s.!0L945 7.

UrAWksSewl
Der Iasx-8trumpf rvirâ von

MMl. kunà'tsn von ^.srxtsn
vsrscdrisbsn. Osr Inex-

id°W Strumpf dat slion taussn-
WÌW äsn von dsictsintön Lr-
«Ä IsledtSl'unZ unci HsilunA
HA Asbrasdt. Osr Inex-

Strumpf ìvircl sus kaut-
sobuIUossm kàà fadrl-

^TpZö^isrt, ist porös, vassdbar,
ausssrorctsntlick dvgisnissd nnä solrrs-
IsnZ drauekdar. s<1 li' 4220 d

Insx-SIsnukAriu?, rus cin Nicli 14,
^.sussnns. Islopvon 2815. iz?

Xrsmpfaclern-Strümpfe - vorsets - kinclen

M Wer

1^08^
à 50 Lts. Kr >.Ias Krsnkendsus Ober-
Iissli, NsirinASn kaukt, untsrstAxt sin
wovItstl'Zes Werk unci kann Zlsisk-
^sitix 1retker von kì 12,000, 5000,
1000 sto. gsrvinnsn. (Zewinn sofort
ersiclitlicli. XieliunZsIiste mit äsn
dossn srvàltliLd. — Versand gsgsn
Msdnavms durob dis

lâ-Aklàlk Kkkll, ?assk^v v. VVàtà 20 ^138

»edsnBnmei, î
0e?îîel«sîrl,tïg» I,«î eiinUsuken

unss?e »nss?snien.
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SMSIW- MIM3RI OU JB

OLLSTANDIGt NAH RUNS
S^UHOER u MAGENLIJI

ELT REINE ALPENR]L0

.PWJ15 R°°.iRANO PRIA t MEDAILLE Di»: PARjS

g§K KINDER
E" " - VOLLSTÄNOS

akSAUSUNGE, K1ÛSÉS
r- rjvi^ti «iToFif®

jgjE NAHRUNG &
AG EN LEIDEN Db

sealpen milch

K^tOOB PARIS 166»- HE«B«ÖJjjfcmp PRU"i MEDAILLE B0ft; MEMBRI DUJURT PARlS'î00 :

kinder! Üdermehi
j^^E-STÄNOlüE NAHRUN^
iÖSSL kinder » mag^I

REINE ALPE^l

îr VOLLSTÂ'
ÎLiNCE.iKlNB
iTIHÄLTRE^

S^5?hRUN6
rr^ÖE^MAGENLElC
gÖEPEN^IDCH

Galactina
Kindermebl aus bester fllpenniilcl)

GALACTINA
Slä(d)-, blut- und ktiocben bildend

iestlê's Kindermehl enthält 27,36 Prozent Dextrin

und Maitose und nur 15 Prozent unlösliche Stärke,

welche zur Lockerung des Milchkaseins dient. Es ist

somit sehr leicht verdaulich, auch für Säuglinge im ersten

Alter. Bei fehlender Muttermilch bester Ersatz. Erleichtert
das Entwöhnen.

iestlê's Kindermebl Fabrik.

die Aerzte Nestlé's Kindermehl empfehlen :

1. Seine Zubereitung erfordert nur Wasser,

2. Es kann der Verdauungskraft eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Es ist absolut keimfrei,

4. Sein Malz- und Dextringehalt verhindern im Magen

der Kinder die unverdauliche Klumpenbildung, welche

durch das Kasein der Kuhmilch verursacht wird. m

Die beste Kindernahrung der Gegenwart
—4 Erste Anszeiehnnngen

Goldene Medaille:
Schweizerische Landesausstellung in Bern 1914.

Eine Mutter, die ihre lO Kinder mit
Galactina auferzog, ist Frau Krenmayr in
Brüggen, die uns nebenstehende Photographie
einsandte und dazu schrieb: „Ich kann Ihnen
zu unserer Freude mitteilen, dass ich 9 Kinder
bis zum zweiten Lebensjahr mit Galactina
ernährt und für ein jedes Kind beinahe 100
Büchsen Galactina verbraucht habe. Alle
unsere Kinder, ohne Ausnahme, sind gesund
und kräftig. Galactina bewährt sich auch
bereits bei meinem 10. Kinde, das jetzt 6 Monate
alt ist und dem die Galactina gut bekommt."

Wir senden Ihnen auf Wunsch jederzeit
franko und gratis Muster und Probebüchsen,
sowie die beliebten Geburtsanzeigekarten, mit
denen Sie Ihrer Kundschaft eine Freude
bereiten können.

Schweiz. Kindermehl-Fabrik Bern.
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U.7MI5IL /<l.pk?i»um

PUIIS^lio

Av KMoc?
vv>.>.S7»»>>ê

-MLjuau^sc, «1üW
U^pL»i^ìi.cu

kilMW KlZ^K^5ii!
^^W.srX^vioe.

Xi^o^kt »
k^^ci5bl

5- vol-us^'
îm^oe.»ê^
àiiMur i?cldi

?MZ?«kîu^e

A^xpen55ir.ctt

Lslsoiîns
KlNÂèsiîlèl)! aus bester Wpenmilch

Lieìsch-, blut- unä KnochenbMenä

^^Âîè ^ ^Wà?NKà! entbält 27,36 vro^ent vex-
trin und Mali ose und nur 15 l'ro^ent nnlösliebe Ltärbe,
ivsiebe xnr voàernnK ,Ks Nilebbassins dient, Ks ist

somit sein- leiebt verdanlieb, aneb kür LänAlinZe im ersten

KIter. I >ei keblender Mnttermileb bester vrsà. Krleiebtert
das vntivobnen.

I>ie8tlè'8 Vilàmsà! êàrik.

«lie.ìeî/le Xesîîes Kinäermelil empkelilen:

1. Leine ^nbereitnnA erfordert nnr XVasser,

2. Ks bann der VerdannnAskrakt eines jeden Kindes an-

gepasst werden,

3. Ks ist absolut beimkrei,

4. Lein Xlal/- nnd vextrinZebait verbindern iin ÌVIazen

der Kinder die nnverdaniiebe KInmxenbildunA, iveiebe

dureb das Kasein der Kubinileb verursaebt ivird.

vis bests ItlnUsrnsbning «ler Vegensfsrt
Sek^vàsnsekô baacissausstsiiunA in kern 1014.

tlîae Statte», «lie il»» v 1v Ii»n«Ive a»»t
<Ai»I»vtia» »akvr»«K, ist Krau Krenma^r in
IlrngMn, die nn8 nebenstsbende Kboto^rapbie
einsandte und da^u sekrieK „leb bann Ibnen
xn unserer Freude mitteilen, dass !eb 9 Kinder
bis ?um xvrsiten bebensjakr mit valaetina
srnabrt und kür ein .jedes Kind bsinabe 100
Nüebsen valaetina verbrauebt babe. iXlls
unsere Kinder, ebne /Vusnabme, sind Zesund
und braktiZ. valaetina bevväkrt sieb aueb bs-
reits bei meinem 10. Kinde, das jet?t 6 iVIonate
alt ist und dem die valaetina Zut bsbommt."

lbir senden //men nu/ lKnnseb /sderreii
srnn/co nnd e/rn/is às/sr nnd vrobebnebsen,
sowie die be/ieb/en Leb nr/snnreiAe/ca r/en, mit
denen Lie ./Tirer Knndsc/in/7 eine Krende be-
reden können.

8diâ.kiàMI-MiÂ kein.
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